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DK „Nachrichim " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
lich « Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

ksensprsvliaasolilllss «ft. 4ö.

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile IS Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : OldenburgAnnoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstratze Nr. S. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte ». W . Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrrgischeGemeinde- «nd Landes - Interesse «.
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Hierzu drei Beilag e« .

Genosse Willerand.
* Oldenburg , 8. Dezember.

Der Verlaus des Sozialisteukongresses in Paris ist von
den Politikern , namentlich auch von der französischen Re¬
gierung , mit Spannung beobachtet worden . Der Sozia¬
lismus spielt in Frankreich eine ganz andere Rolle als in
Deutschland . Die Sozialdemokratie ist dort überall als
politische Partei anerkannt , während ihr bei uns diese
Stellung noch von mancher Seite bestritten wird , da sie
als grundsätzliche Gegnerin der bestehenden Rechtsordnung
nicht den Anspruch erheben dürfe , auf dem Fuße der Gleich¬
berechtigung behandelt zu werden . Zur Zeit befindet sich
nun bekanntlich ein sozialistischer Führer im französischen
Ministerium . Das gerade war es, was den Kongreß in¬
teressant machte, denn dort wurde darüber zu Gericht ge¬
sessen , ob Genosse Millerand als ein Abtrünniger ausge¬
stoßen, oder ob sein Verhalten gebilligt werden sollte . Das
bedeutete aber mit anderen Worten : ob die Regierung
weiter auf die Unterstützung der sozialistischen Parier
rechnen durfte.

Von einer sozialistischen Partei kann man freilich in
Frankreich eigentlich nicht sprechen. Der Sozialismus kann
sich dort den Luxus einer Zersplitterung in ein halbes
Dutzend Fraktionen leisten , während man in Deutschland
höchstens von einerst rechten und einem linken Flügel der
Sozialdemokratie spricht . Die Stärke ihrer Vertretung in
der gesetzgebenden Körperschaft macht die Sozialdemokratie
Frankreichs zu einem politischen Faktor , mit dem jede Re¬
gierung rechnen muß — die gegenwärtige mehr als jede
andere . Eine aufrichtig republikanische Regierung muß auf
dis Gegnerschaft der offenen und versteckten Monarchisten
gefaßt sein, und die Zahl der letzteren in den Reihen
der gemäßigten republikanischen Parteien dürfte nicht ganz
gering sein . Die allmähliche Entwickelung der Dreyfus-
Sache zu einer hochpolitischen Angelegenheit hat es aber
weiter dahin gebracht , daß die Regierung auch die Chau-
oinisten jeder Färbung , der antisemitischen so gut , wie
der pseudo-demokratischen, zu ihren unerbittlichen Feinden
zu zählen hat . Wie leicht aber der gemeinsame Haß eine
Brücke zur Verständigung selbst zwischen so grund¬
verschiedenen Anschauungen schlägt, wie sie auf den ersten
Blick die monarchistischen Parteien und das Straßen-
demagogentum zu vertreten scheinen, zeigt zur Genüge der
gegenwärtig vor dem Staatsgerichtshof verhandelte Ver¬
schwörungsprozeß . Bei dieser Sachlage darf die Regierung
nicht besonders wählerisch sein und muß die Anhänger
nehmen , wo sie sie findet.

Der Sozialistenkongreß hat nun , wie gestern kurz ge¬
meldet , einen merkwürdigen doppelten Beschluß gefaßt:
einen prinzipiellen , daß kein Sozialist einem französischen
Ministerium angehören dürfe , und einen zweiten , prak¬
tischen, nach welchem die Teilnahme an einem Kabinett
unter gewissen Umständen gestattet sein soll . Die Re¬
gierung behält also ihre Unterstützung . Die sozialistischen
Stimmen waren ihr bisher ein wertvoller Zuwachs , und
deren Abfall würde iMe Stellung ernstlich gefährden . Zwar
hat sie ihren ersten Sieg mit unerwartet großer Mehrheit
errungen , aber die Erfahrung lehrt , daß solche Mehr-
hejtM irr Paris über Nacht zusammenschmelzen.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 8. Dezember.

Alle Nachrichten deuten darauf hin, daß es dieser Tage
zu einem ernsten Zusammenstoß aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz kommen muß, oder vielleicht schon gekommenist.
Der pariser „Temps " meldet aus London : „Das Kriegsamt
teilt keinerlei Nachricht vom Kriegsschauplatz mit.
Die Angst ist sehr lebhaft und die Aufregung aus dem Gipfel.
Man erwartet überall eine große Neuigkeit von Spytsontein,
wo ein Kamps stattgefunden haben soll ." — Aus londoner
Privatdepeschen ergiebt sich, daß Lord Me ihnen mit seinen
Truppen völlig abgeschnitten und umzingelt ist . Im
Norden bei Spytsontein steht Cronje, in der Richtung aus
Graspan steht Dalarey , die Freistaatburen haben den wichtigen
Straßenknotenpunkt Jakobsdal im Osten besetzt, und nach den
neuesten Meldungen steht ein starkes Burenkorps an der
Straße nach Douglas im Westen. — Aus Methuens Lager
am Modderflussewird dem „Daily Telegraph? vom 2 . Dezember
gedrahtet, daß die Buren die Anhöhen zwischen dem Modder
und Kimberley besetzt halten und Verstärkungen vom Osten
erhielten. Lord Methuen könne den Vormarsch erst fortsetzen,
wenn die neue Brücke fertig ist. Die alte Brücke ist so zer¬
trümmert , daß sie sich nichtausbessern ließ. —Die „Times " melden
unter dem 2. Dezember, 3000 Buren hätten die Truppen
Cronjes verstärkt. Ferner habe sich das ganze, bisher für
Maseking verwandte Burenkommando den Buren von
Kimberley angeschlossen . Alles deutet ans eine Zusammen¬
ziehung der beiderseitigen Truppenmassen und auf eine bei
Spytsontein bevorstehendeSchlacht hin.

Aus Kimberley machtendie Engländer am 28. November
einen Ausfall, um ein in der Nähe des Lazaretto -Berg-
rückens westlich der Stadt postiertes Geschütz des Feindes zu
nehmen. Die Engländer erstürmten das feindliche Lager und
nahmen vier Redouten . Bei dem Angriff aus die fünfte
Schanze richtete der Feind ein so heftiges Feuer auf die Eng¬
länder, daß diese sich zurückziehen mußten . Major Scott-
Turner und 24 Mann wurden getötet, 26 Mann verwundet.
Die Engländer erbeuteten eine Menge Nahrungsmittel . —
Amtlich wird bekannt gegeben : Oberst Kekewich berichtetunterm
3 . Dezember, die Zahl der um Kimberley versammelten Buren
nehme ständig zu. Unterm 4. meldet Kekewich , es gehe den
Verwundeten gut.

Ueber die Lage in Ladismith lauten die Berichte fort¬
gesetzt widerspruchsvoll. Während einerseits behauptet wird,
daß die Buren eine Rückzugsbewegungnach den Drakensberg-
pässen machen, verlautet andererseits, daß sie dis Beschießung
der Stadt neuerdings mit weit größerem Eifer und Erfolg
betreiben und ferner auch die Hügelkette südlich von Colenso
mit Redouten und Brustwehren stark befestigen . General
Clery tras am 2. Dezember im Lager von Frere ein, um den
Oberbefehl über die Armee zum Entsätze von Ladismith zu
übernehmen. Die „Times " dringen daraus , daß ein ent¬
scheidender Schlag bald geführt werde, und hoffen, Clery
werde eine höhere Strategie entfalten , als die , lediglich die
britischen Truppen gegen die Front einer mit unsichtbaren
Feinden besetzten starken Stellung zu werfen. Vom 2 . Dezbr.
ging den „Times " folgendes Telegramm aus Ladismith zu:
Die Lage wird täglich schwieriger . Das Bombardement richtet
großen Schaden an . Die Buren respektieren die genfer Flagge
nicht. Die Rationen sind bei allen Eingeschloffenen herab¬
gesetzt worden.

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus ans Kap¬
stadt vom 2. Dezember besetzten die Buren am 17 . v . M.
Griquatown im West-Griqualand , von den holländischen
Bewohnern, die vorher schon in Hellem Ausruhr sich befanden,
mit offenen Armen empfangen.

Eine Depesche aus Kapstadt meldet, daß Präsident
Steijn an den Gouverneur Milner einen Brief ge¬
sandt hat . Er leugnet darin , daß die Buren jemals sich der
weißen Flagge verräterischerweisebedient haben, behauptet viel¬
mehr solche Praktiken von den Engländern . Er habe in dieser
Angelegenheit bei den fremden Konsuln formellen Protest ein¬
gelegt. Schreiner richtete ein Schreiben an Steijn , worin er
den Einfall in die Kapkolonie und die Anwerbungen daselbst
mißbilligt.

In London kam vorgestern der erste Dampfer mit
Verwundeten aus Südafrika in den Albert-Docks an.
Nur ein Dutzend Menschen hatten sich zum Empfang ein¬
gesunden, und die Leute an Bord schauten verblüfft über
diesen kühlen Empfang drein. Die heimkehrenden Soldaten
waren dem „ B . T ." zufolge hauptsächlich Kranke, die
das afrikanische Klima nicht vertragen konnten , aber
auch einige Verwundete , darunter zwei Offiziere.
Sonst bestanden die Passagiere aus Flüchtlingen aus
Natal , aus zurückkehrenden Offiziers- und Unteroffiziersfrauen
und deren Kindern. Den Frauen , und Kindern, die bei Beginn
des Krieges aus Ladismith nach Kapstadt zurückgeschafft wurden,
scheint es sehr schlimm gegangen zu sein, und eine Offiziers¬
frau klagte, daß sie ohne einen Pfennig sei und nicht wüßte,
was anfangen , wenn sie nicht ihre Schwester hätte . Sie be¬
hauptete, die Buren hätten ihr während der Reise alles ab¬
genommen. Die Soldatenfrauen und Kinder hatten in Kapstadt
gehungert. Die Soldaten berichten, daß das Wasser in Ladi¬
smith furchtbar schlecht sei, und daß 30 Proz . der Belagerten
an Durchsall darniederliegen. Einer der verwundeten Offiziere
bestätigte, daß die Granaten der Buren zwar krepierten, aber
erst , sobald sie aufschlagen. Die Buren verstünden nicht die
Zeitzünder zu gebrauchen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern Abend6 Uhr in Bücke¬
burg eingetroffen. Zum Empfange waren der Fürst , Prinz
Adolf, Erbprinz Adolf und Prinz Moritz anwesend. Letztere
beiden Prinzen , die vor einem Jahre zu Leutnants ernannt
waren , stellten sich zum ersten Male in Uniform vor. Der
Kaiser und das Gefolge trugen Jagduniform . Der Kaiser
fuhr mit dem Fürsten in einem offenen Wagen ins Residenz¬
schloß , wo darauf ein Festmahl stattfand.

— Die „ Nat .-Ztg . " schreibt : „ In einer berliner
Meldung englischer Blätter wird auf Grund angeblicher
„ kompetenter" Mitteilungen behauptet, daß das geheime
deutsch - englische Abkommen über die deutschen Inter¬
essen in der südafrikanischenRepublik eine von der früheren
Auffassung der deutschen Negierung durchaus verschiedene
Beurteilung zum Ausdruck bringe. Vorsichtig wird allerdings
hinzugefügt, eine autoritative deutsche Erklärung über diesen
wichtigen Punkt sei vorläufig nicht zu erwarten, weil eine

solche den Anschein einer Neutralitätsverletzung gegenüber
Transvaal erwecken könnte. Offenbar bezwecken diese Aus¬
streuungen lediglich, irgend welche Erklärungen deutscherseits
hervorzurufen. Tatsächlich ist Deutschland in dein Konflik,
zwischen England und Transvaal nach wie vor entschlossen
strenge Neutralität zu wahren . "

— Die „ Kreuzzeitung" hört , daß der Kaiser für den
kommenden 1 . Januar gewisse Säcularbestiminnngen
getroffen habe. So sollen die Fahnen der Regimenter ein
Erinnerungsband erhalten . Auch die Postflaggen werden,
wie verlautet , für jenen Tag durch einen besonderenSchmuck
ausgezeichnet werden. — Demgegenüber muß es als recht
bedauerlich bezeichnet werden, daß man sich auch an den
offiziellen Stellen nicht von der Ansicht befreit hat , daß das
neue Jahrhundert bereits mit dem nächsten Jahre beginne,
was doch , wie wir wiederholt erörtert haben, nicht der Fall ist.

— Nach dem „ Lokalcmz . " soll Staatssekretär Gras
Bülow telegraphisch seiner Genugthuung über die Bot¬
schaft des Präsidenten Mac Kinley Ausdruck gegeben
und dieselbe als eine für die Entwickelung der deutsch -ameri¬
kanischen Freundschaft bedeutsame Kundgebung bezeichnet
haben. Die Sympathien Mac Kinleys für Deutschland wür¬
den hier aufrichtig erwidert. Politisch sei alles glatt , und
nichts störe das gute Einvernehmen. In wirtschaftlicher Be¬
ziehung werde er (der Staatssekretär ) durch Ton und Inhalt
der Botschaft in der Hoffnung bestärkt, daß die Vereinigten
Staaten mit der steigenden Einfuhr nach Deutschland gerechte
Konzessionen für den deutschen Warenhandel machen, und daß
die Reziprozitätsverhandlungen beiderseits in freundschaftlichem
Geiste zu einem guten Ende geführt werden.

— Die Verordnung zur Verhütung der Pest¬
einschleppung, welche gestern vom Bundesrat genehmigt
ist, ermächtigt den Reichskanzler zur Ausdehnung des Ein¬
fuhrverbots ohne Beschränkung auf Gebiete von einer be¬
stimmten geographischen Lage , damit nötigenfalls ohne
Verzug die erforderlichen Anordnungen getroffen werden
können.

— Die Fraktionen der freisinnigen Volkspartei
und der deutschen Volkspartei haben am Dienstag
Abend im Reichstag über den neuen Etat und über den
neuen Flottenplan Beratung gepflogen. Einstimmig er¬
klärten die Fraktionen sich einverstanden mit den hierzu vom
Abg. Richter als Referenten dargelegten Gesichtspunkten.

— Im Aufträge der Heidelberger Mitglieder des deutschen
Flotten - Vereins erläßt der Ortsausschuß folgende Er¬
klärung: „Der einflußreicheund verantwortungsvolle Posten
eines Sekretärs des deutschen Flotten -Vereins sollte besetzt sein
mit einem Manne , der das Vertrauen der Mitglieder in
weitesten Kreisen genießt. Der gegenwärtige Inhaber dieses
Postens , Herr Victor Schweinburg, erfüllt diese Be¬
dingung nicht. Zahlreiche Mitglieder des Vereins sehen mit
Befremden, ja mit Unwillen ihn in einer Stellung ? in der sie
einen Mann erwarten , den sie als Dolmetsch und Vorkämpfer
ihrer vaterländischen Empfindungen und Bestrebungen aner¬
kennen können. Die weitere Ausbreitung des Vereins stößt in
wichtigen und kerndeutsch gesinntenKreisen unserer Bevölkerung
auf Hindernisse, weil sie sich nicht entschließenkönnen, einer
Vereinigung beizutreten, in der Herr Victor Schweinburg die
vornehmste Vertrauensstellung inne hat . Dazu begegnet die
Geschäftsführung des derzeitigen Sekretärs in weiten Kreisen
des Vereins einer nur zu berechtigten Kritik und bietet den
Gegnern der Flottensache bequeme Angriffspunkte. Die Heidel¬
berger Mitglieder des deutschen Flotten -Vereins, zur Zeit über
600, bezeichnen es daher als nicht nur dringend erwünscht,
sondern als für das Bestehen und Gedeihen des Vereins un¬
erläßlich notwendig, daß der Sekretärposten des Vereins un¬
verzüglich mit einem anderen Manne besetzt werde. Sollte
das nicht geschehen , so geht der Verein schweren Krisen ent¬
gegen und das gerade in einer für die Lösung der Flotten¬
frage entscheidendenZeit . "

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Wie die „ Polit . Korresp.
" erfährt , wird König

Alexander von Serbien bei seinem Aufenthalt iu Wien
Ende Dezember auf Einladung des Kaisers in der Hofburg
Wohnung nehmen.

Belgien.
Der Senat verwarf mit 47 gegen 16 Stimmen den

Antrag Janson zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts.
Italien.

Der Kardinal Rampolla machte den Mitgliedern des
diplomatischen Korps die Mitteilung , daß die Erkältung
des Papstes durchaus leichter Art ist . Nur aus Vorsicht
ordnete der Arzt an , daß der Papst das Zimmer hüten soll.



Aus dem Großherzoytum.
sDer Nachdruck unserer mit ^ srrelvondenzzeichen vergebenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gegarter . Mitteilungen uns Serichreüber totale kortovrmuiIefind der Kevattron üere willkomWesJ

Oldenburg » 8 . Dezember.
* Vom Hofe. S . K . H. der Erbgroßherzog traf

gestern Abend 7 Uhr aus Berlin hier wieder ein . — lieber
eine besondere Ehrung , die die Schiffbautechnijche
Gesellschaft , der S . K. H . der Erbgroßhcrzog , wie be¬
richtet, während der letzten Tage in Charlottenburg präsidierte,
ihrem Ehrenvorsitzenden zuteil werden ließ , wird
der „ Wcser-Ztg . " gemeldet: „ Am Mittwoch früh versammelte
sich die SchisfbautechnischeGesellschaft zur zweiten Sitzungwiederum in der Aula der technischen Hochschule . Nachdemder Ehrenpräsident die Sitzung eröffnet hatte , ergriff
Herr Geh . Regierungsrat Busley , der geschäftsführeude
Vorsitzende, das Wort , um dem Erbgroßherzog den
Dank der Gesellschaft für die Beweise seiner opfer¬
freudigen Thätigkeit im Interesse deutschen Schiffbausund deutscher Reederei zu übermitteln und dem hohen Herrnals äußeres Zeichen dieser dankbaren Anerkennung ein kunst¬
volles Diplom zu überreichen. Alle Versammelten stimmten
freudig bewegtin das brausendeHurra ein, welchesdem Ehren¬
präsidenten galt , der in den wenigen Stunden gemeinsamerArbeit schnell auch deren Sympathie gewonnen hatte , die noch
nicht Gelegenheit gehabt, ihn kennen zu lernen. Bewegt durch
diese ursprüngliche Kundgebung, nahm der Erbgroßhcrzog
nochmals Gelegenheit, zu versichern, daß er in seiner Stellungund als Mensch, als Offizier und als Sportsmann der Sache
seine vollste Sympathie entgcgenbringe, und hoffe, daß die
Sitzungen bezw . deren Resultate unserem Vaterlande zum
Segen gereichen mögen.

"
* Eisenbahnpcrsonalien . Es sind ernannt : Exp.

Weichenwärter Schütte 2 in Holdorf und Wemmie in Hem¬melte zu Haltestellen -Aufsehern ; Hilfsschaffner Behrens in
Oldenburg zum Schaffner . Der Weichenwärter Lnttmann
ist als exp . Weichenwärter für Station Holzhausen und der
Weichenwärter Eismann als exp. Weichenwärter für Sta¬
tion Nellinghof angenommen . Als Weichenwärter sind an¬
genommen : Stationsarbeiter Büsing 5 für Station Strück¬
hausen , Stationsarbeiter Siemer 7 für Station Ganderke¬
see , Stationsarbeiter Heitzhusen 2 für Station Hemmelte,Stationsrabeiter Ahlers 6 für Station Neuenkirchen , Sta¬
tionsarbeiter Kialka für Station Halen , Hilfswürter von
Reeken 3 für Station Großenmeer , Hilfswärter Albertzard
für Station Stickhausen , Hilfswärter Hohn 3 für Station
Brake , Hilfswärter Röben 9 für Station Brake , Hilfs¬wärter Wessels 6 für Station Delmenhorst , Hilfswärter
Schmiedel für Station Grüppenbühren , .Hilfswärter Lüb-
ben 8 für Station Golzwarden , Hilfswärter Auffarth fürStation Elsfleth . Es sind versetzt: Lokomotivführer Has¬
selhorst von Delmenhorst nach Oldenburg , Lokomotivführer
Grassau von Oldenburg nach Delmenhorst , Lokomotiv¬
führer Hartmann von Oldenburg nach Hude, Lokomotiv¬
führergehilfe Seebode von Oldenburg nach Jever , Lokomo¬
tivführergehilfe Bohnenkamp 3 von Jever nach Vechta, Lo-
komotivführeregehilse Hanekamp 3 von Oldenburg nach
Vechta, Lokomotivführergehilfe Schellborn von Quakenbrück
nach Oldenburg , Lokomotivführergehilfe Pelzer von Olden¬
burg nach Quakenbrück, Hilfsbahnmeister Trittien von
Wildeshausen nach Delmenhorst , Bauaufseher Müller 2l
von Lohne nach Wilhelmshaven , Weichenwärter Kuhlmann
von Halen nach Huntlosen , Weichenwärter Böning 3 von
Golzwarden nach Brake , Weichenwärter Uhlhorn von Höl¬
tinghausen nach Südende , Weichenwärter Ulfers von Neu¬
enburg nach Grabstede , Weichenwärter Wellmann von
Strückhausen nach Steinfeld , Weichenwärter Wichmann8
von Großenmeer nach Neuenkirchen , Weichenwärter Colde¬
wey 1 von Südende nach Mühlen , Weichenwärter Hem-
ken 2 von Ganderkesee nach Holdorf , Weichenärter Gram¬
berg 2 von Jever nach Holdorf , Weichenwärter Runge 3
von Alfhausen nach Golzwarden , Weichenwärter Schütte 8
von Elsfleth nach Neuenburg , Weichenwärter Bunfes von
Stickhausen nach Nordenham , Weichenwärter Meinardus 2
von Huntlosen nach Zwischenahn , Weichenwärter Meiners 5
von Wüsting nach Alfhausen , Weichenwärter Heyne 3 von
Großenmeer nach Sanderbusch , Weichenwärter Reiners 6
von Sanderbusch nach Großenmeer , Weichenwärter Stubbe
von Wildeshausen nach Jever , Weichenwärter Gerdes 9
von Jever nach Bockhorn, Weichenwärter Wobbenhorst von
Schneiderkrug nach Steinseld , Stationsarbeitcr Daus von
Hohenkirchen als Weichenwärter nach Zetel , Stationsar¬
beiter Rose von Bockhorn als Weichenwärter nach Hohen¬
kirchen, Stationsarbeiter Rodieks von Ahlhorn als Wei¬
chenwärter nach Schneiderkrug . Der Bahnwärter Peter¬
mann aus Posten 4 der Strecke Oldenburg -Bremen ist aus-
geschieden. Der Weichenwärter Schröder 5 in Zetel ist ent¬
lassen. Der exp. Weichenwärter Schneider in Holzhausen
ist gestorben.

r. Der Winter hat sich seit gestern un¬
verhoffter , als man nach! dem nebligen und regnerischen
Wetter der letzten Zeit erwarten konnte , mit '

stärkerem
Froste , der die stehenden Gewässer bereits mit Eis über¬
zogen Und Eisblumen an die Fensterscheiben zaubert , kürz
vor seinem Kalenderanfang bei uns eingestellt . Der be¬
trächtliche Temperaturrückgang läßt sich um so empfind¬
licher an , als er von einem heftigen und bitter kalten
Nordostwinde begleitet ist. Der gestrige Abend war klar,
und die Nacht zeigte einen prächtigen funkelnden Sternen¬
himmel . Falbs Prophezeiung , daß wir in diesem Jahre
weiße Weihnachten erhalten werden , scheint sich also allem
Anscheine nach bewahrheiten zu sollen.

ik Honigmarkt . Am Mittwoch , den 13. d. M ., findet
im großen Saale der Markthalle wiederum ein vom bieuen-
wirtschaftlicher Centralverein veranstalteter Honigmarkt statt.
Es ist dieser vorläufig der letzte . Der angebrachteHonig wird
jetzt wohl meist schon fest (kristallisiert) sein . Er hat dann
eine graue bis graubraune Farbe . Zumeist jeder reine, unver¬
dünnte Honig kristallisiert, namentlich bei Eintreten kühler
Witterung . Während der Hcidehonig ähnliche Beschaffenheit
zeigt wie die Butter , wird der Buchweizenhonigoft ganz grob¬
körnig. Will man den kristallisierten Honig wieder flüssig
haben, so erreicht man dies am besten , wenn man das Honig-
aefäß in heißem Wasser längere Zeit stehen läßt ; alsdann
lösen sich die Honigkristalle wieder auf.

Unter den beliebten Weihnachts -Geschenken nehmen
Gesellschaftsspiele für jung und alt mit Recht einen vor¬
dersten Platz ein , sind sie doch geschaffen, den Beschenkten
und deren Verwandten und Bekannten dauernd als Quelle

harmloser , Geist und Gemüt befriedigender Freuden zudienen . Ein guter Wegweiser bei Auswahl schöner und
geeigneter Spiele wird daher unseren Lesern und Leserinnen
gewiß recht erwünscht fein ; wir machen deshalb auf die
unserer heutigen Nummer beiliegenden Spielprospekteder Firma Eschen und Fasting , Langestraße Nr . 19,
gerne besonders aufmerksam . Die darin aufgeführten Lieb¬
lingsspiele für jung und alt find nach pädagogischen
Grundsätzen ausgearbeitet , ganz reizend ausgestattet —
namentlich der bildliche Teil der Spiele verrät sichtlichdie Künstlerhand — und sie werden in jeder Beziehungden Erholungsbedürfnissen , Passionen und geselligen Ta¬
lenten von klein und groß gerecht.

-i» *
ile

T Delmenhorst , 7. Dezember. Heute wurde in
Baldcmfs Hotel eine Bezirksversammlung für das
nördliche Zuchtgebiet , Bezirk 24 . abgehalten. An der¬
selben nahmen reichlich 30 Personen teil. Der ausscheidende
Vertrauensmann , Herr D . Meyer -Hasbergen , wurde ein¬
stimmig wiedergewahlt Ein Antrag des Vorsitzenden des
Vereins oldeuburgischer Hengsthalter auf Zusammenlegung
der Hengstkörungen an zwei Plätzen, etwa Jever und Roden¬
kirchen , wurde einstimmig abgelehnt. Eine längere Be¬
sprechung ergab, daß die Versammlung einheitlich wünscht,
daß sämtliche Hengstkörungen allein in Oldenburg statt¬
finden. Es wurde beantragt , den Vorstand der Körungs¬
kommission zu ersuchen , dahin zu wirken, daß die Stadt
Oldenburg einen geeigneteren Platz für den Körunqszweck
zur Verfügung stelle.

-k. Barel , 7 . Dez . Die gestrige Versammlung des Krieger¬
vereins „Kameradschaft" war sehr gut besucht . Wie all¬
jährlich findet am ersten Weihnachtstage im Hotel „Schütting"
eine Bescherung für die Kinder der Kameraden statt . Abends
wird der Verein einer Einladung des Gesangvereins „Froh¬
sinn" Folge leisten , welcher im „Schütting " einenTheaterabend
Veranstalter. Vereinsabzeichen genügen zum Eintritt . — Kai¬
sers Geburtstag soll , wie üblich, am 27. Januar durchTheaterund Ball im Vereinslokal gefeiert werden. Zum Arrangementder Feier wurde eine Kommission, bestehend aus den Kame¬
raden Schulz, Göffeljohanns, Coring, Ad. Wessels und Tobias,
gewählt. 3 neue Mitglieder wurden ausgenommen. Der in
letzter Versammlung gestellte Antrag betr . Strafe für Mitglie¬der wegenFehlens bei Beerdigungenwurde vorläufig abgelehnt.

Nordscebad Wangerooge , 7 . Dezember. Die User¬
schutzmauerist vollendet, und man ist nur noch mit der Her¬
richtung von Buschbuhnen beschäftigt, wie das „Jcv . Wchbl."
berichtet. Sie dienen dazu, die Gewalt der heranrollenden
Wogen zu brechen und durch den zwischen ihnen sich ablagerndenSand den Strand zu erhöhen. Wangerooge muß der olden-
burgischen Regierung und dem Landtag dankbar sein für
Bewilligung und Herstellung dieser Schutzwerke . Voriges
Jahr standen besonders die Strandhotels in Gefahr , eine
Beute des unbarmherzigen Meeres zu werden ; jetzt stehen sie
geschützt und gesichert da, mag auch die See wüten und toben.
Dies haben uns die Sturmfluten der letzten Zeit gezeigt.Wütend rollten die gewaltigen Wogen mit donnerndem
Krachen gegen die Mauer und die schäumenden Kämme
spritzten das Wasser weit darüber hinaus ; aber ohnmächtig
prallten sie wieder ab. Trotz alledem, so meinen wir, hätteman die Mauer noch einige Meter weiter bauen sollen . Wiewir hören, will das Reich noch eine starke Buhne im Osten
Herstellen.

Bremen , 7 . Dezember. Die Bürgerschaft trat dem Ver¬
trage zwischen der Reichsmarine und dem „Nord¬
deutschen Lloyd" betr. die Verzichtlcistung der elfteren ans
das Kaiserdock in Bremerhaven bei und genehmigte die Be¬
willigung einer Entschädigungssumme von 1,700,000 Mk.

«-» Wilhelmshaven , 6 . Tezbr . Unter den Forderungen,
welche der neue Marine - Etat für Wilhelmshaven enthält,
befindet sich u . a . auch die letzte Rate für die Deckoffizierschule,
welche zum 1 . Oktober 1900 von Kiel hierher verlegt werden
soll . Ferner werden gefordert 10,000 Mk . zu Vorarbeiten
für die Errichtung eines neuen Offizierkasinos. Die jetzige
Offizierspeiseanstalr in der Roonstraße ist schon seit Jahrenviel zu klein , wird aber mit der fortschreilendenVergrößerung
der Marine immer weniger ihren Zwecken entsprechen. Ein
Bauplatz ist für das neue Kasino schon in Aussicht genommen.— Nachdem im vorigen Jahre zu den bis dahin vorhandenen
beiden katholischen Marine -Stationspsarrern ein Garnison¬
pfarrer für Cuxhaven hinzugetreten war , soll nunmehr auch
zum ersten Mal ein katholischer Geschwaderpfarrer,und zwar für das Kreuzergeschwader, eingestellt werden. Als
solcher ist der bisherige Divisionspfarrer Or Pörtner in
Straßburg ernannt worden.

' Dadurch ist die Zahl der katho¬
lischen Geistlichen in der Marine auf 4 gestiegen.

Die Aaknkinie Mret-Aodenkirchen.
X . Brake , 8 . Dezember.

Der Handels - und Gewerbeverein in Varel hat in einer
Eingabe an den Landtag gebeten, die von der Regierung
geforderten Mittel für die Vorarbeiten zu einer Bahn
Varel -Rodenkirchen nicht zu bewilligen , diese Bahn viel¬
mehr nicht ins Auge zu fassen, sondern nur die Mittel zu
bewilligen zu den Vorarbeiten für eine Bahn von Barel
nach Nordenham . Es werden für den Antrag zwei Gründe
angeführt : 1 ) Varel erwartet die Heranziehung eines grö¬
ßeren Verkehrs nur von der Bahn Varel -Nordenham , und
2 ) eine solche Bahn würde Nordenham einen Teil des ihm
jetzt entzogenen Getreide -Imports wiederbringen.

Ter Handelsverein in Brake hat jetzt in einer
Eingabe an den Landtag seinen Standpunkt in dieser Frage
dargelegt und um die Bewilligung der Bermessungskosten
für eine Bahn Varel -Rodenkirchen gebeten . Es wird aus¬
geführt , daß das Projekt einer Verbindung Varels und
seines Hinterlandes , der friesischen Wehde, Jeverlands , Ost¬
srieslands , Wilhelmshavens , mit der Weserbahn so alt
sei , tvie diese selbst. Ursprünglich war als Verbindungs¬
punkt Rodenkirchen in Aussicht genommen ; das Aufblühen
Nordenhams , seitdem der Norddeutsche Lloyd diesen Ort als
Ausgangspunkt für seine Schnelldampfer gewählt , dazu
der Umstand, daß Nordenham längere Jahre im Getreide-
Import die Hauptrolle spielte, veranlaßten , daß längere
Zeit Nordenham als Verbindungspunkt an der Weserbahnins Auge gefaßt wurde . Wenn jetzt die Regierungsvorlage
auch wieder eine Bahn Varel -Rödsnkirchen vorsieht , sö
ist damit den inzwischen vollständig veränderten Verkehrs¬
verhältnissen Rechnung getragen.

Die oldenburgischen Eisenbahn -Finanzen haben das
größte Interesse daran , der Weserbahn den Getreide-

Import zu erhalten . Der gefährlichste Konkurrent hin¬
sichtlich dieses Importes ist Bremen -Stadt , und die Rück¬
sicht auf diesen Konkurrenten gebietet eine bessere Ausge¬
staltung des Bahnnetzes für den Hauptstapelplatz für Ge¬
treide , und das ist jetzt Brake . Brake ist dieses geworden,
einmal infolge der durch, die Weserkorrekiion verän¬
derten Verkehrsverhältnisse und dann deshalb , weil für
private Rechnung in Brake jetzt für den Getreide -Import
Anlagen geschaffen sind, Schifsselevatoren und Speicher¬
anlagen mit maschinellem Betrieb , die allen Anforderungen
dieses Verkehrs Rechnung tragen und zwar in einer Weise,
daß schon deshalb an eine Wiederverlegung des Getreide-
Verkehrs nach Nordenham nicht gedacht werden kann.

Das Interesse der Eisenbahnfinanzen , also abgesehen
von lokalen Interessen , wird lediglich gewahrt durch eine
Bahn von Varel nach Rodenkirchen, die eine Länge erhält
von 22 Kilometern , 10 Kilometer kürzer ist als eine Bahn
von Varel nach Nordenham , und die sich daher — bei An¬
nahme der Baukosten von rund 60,000 Mark per Kilo¬
meter — um 600,000 Mark billiger stellt , als jene Bahn,bei welcher der Hauptstapelplatz für Getreide (Brake ) statt31 Kilometer 50 Kilometer von Varel entfernt wäre.

Die Eingabe des Handels - und Gewerbevereins Varel
betont die lokalen Interessen Varels und Nordenhams.
Erstere betreffend ist der Widerspruch Varels gegen eine
Bahn Varel -Rodenkirchen schon deshalb schwer zu ver¬
stehen, weil diese Bahn Varel ine Verladung mit bei¬
den Weserhäsen bietet , die nicht länger ist als die direkte
Bahn Varel -Nordenham , und die daher jedenfalls einen
weit größeren Güterverkehr nach Varel ziehen wird als
die einseitige Verbindung mit Nordenham . Wie für den
Güterverkehr , so bietet auch für den die JntersessensphäreVarels besonders berührenden Personenverkehr zweifelloseine Bahn , die Varel gleichmäßig mit Brake und Norden¬
ham verbindet , größere Vorteile , al 's eine Bahn , die
Barel nur mit einem dieser Häsen verbindet . Gerade fürden Vergnügungsverkehr würde die Bahn Brakc -Ro-
denkirchen-Varel von Bedeutung sein, da sie den mit den
Passagierdampfern des Lloyd nach Brake kommenden Aus-
flüglern eine bequeme Gelegenheit bietet , die an Natur¬
schönheiten so reiche Umgegend Barels zu besuchen.

In Hinsicht auf die von einer Bahn durch Butjadingen
nach Nordenham für Varel zu erwartenden Vorteile
scheint man sich in Varel Illusionen hinzugeben . Gravitiert
schon jetzt der größte östliche Teil Butjadingens bei Ein¬
käufen nach Nordenham mit seinen sehr leistungsfähigen
Geschäften, oder gar nach Bremerhaven , welches in allen
Waren die größte Auswahl bietet , so neigt andererseitsder westlicheTeil Butjadingens infolge der Verbindung zwi¬
schen Eckwarderhörn und Wilhelmshaven nach letzteremOrt mit seinem großstädtischen Anstrich. Einem dieser bei¬den Berkehrszentren das Feld in Butjadingen streitig zumachen, dürfte eine vergebliche Hoffnung Varels sein und
bleiben.

Was nun die Verkehrsverhältnisse Nordenhams be¬
trifft , so kann ein Aufschwung des Seeverkehrs Norden¬
hams durch eine Bahn Varel -Nordenham nicht erwartet
werden , da , wie eingangs gezeigt , infolge der in Brake
getroffenen Einrichtungen eine Verlegung des Getreide¬
verkehrs von Brake nach Nordenham ausgeschlossen ist.Für den Verkehr in Nordenham und die Ausnutzung der
dortigen Pieranlagen würde es vorteilhafter sein , wenninan auch, nur die Hälfte der rund 600,000 Mark betragen¬den Mehrkosten der Bahn Varel -Nordenham gegenüberVarel -Rodenkirchen dazu verwenden wollte , die Piers in
Nordenham durch Ueberbrückung des Zwischenraumes zwi¬
schen Pier und Land und Anschaffung geeigneter Krähnefür den Baumwoll -Jmport einzurichten , denn zweifelloswürde dann ein Teil dieses stetig zunehmenden Importesnach Nordenham zu leiten sein . Da diesen Dampfern inder Regel Getreide beigeladen wird , so würde sich ausdiese Weise indirekt auch eine Verwertung der jetzt brach¬liegenden Getreide -Lagerhäuser in Nordenham wieder er¬
reichen lassen.

Die Eingabe betont sodann am Schluß noch, daß es
für das . Zustandekommen einer Bahn gewiß nicht un-
wesentli»ch> sei , ob das von den Gemeinden kostenlos zuliefernde Land sich auf eins Entfernung von 22 oder 32
Kilometer erstreckt, und ob der zehnprozentige Beitrag voneiner Summe von 1,900,000 Mark oder von 1,300,000 Mk.
zu zahlen ist.

Dev große strrarrzieAe
Zusammenbruch

der im Tagesgespräch von ganz Oldenburg überall genannten
Firmen Teige , Calberla und Arm brecht steht vor der
Thür. Wir wollten bis jetzt keine Namen nennen, ehe die
Betreffenden ihren Konkurs angemeldet hatten , um die Ver¬
handlungen mit den Gläubigern nicht zu stören. Da die
Angelegenheit aber gestern von anderer Seite mit allen
Namen der Oeffentlichkeit übergeben ist, so haben wir keinen
Grund mehr, daniit zurückzuhaltcn.

Die anderweitigen Darstellungen sind nicht geeignet, ein
ganz klares Bild der Sachlage zu geben. Wir wollen in
Folgendem versuchen , unsere Leser ganz objektiv mit der
Entwickelung und dem augenblicklich übersehbaren Stand der
Dinge bekannt zu machen.

Genau genommen kann man noch nicht von einem FallCalberla , sondern erst von einem Fall Telge sprechen.Die Firma Julius Telge Hierselbst hat sich aus kleinen
Anfängen emporgcarbeitet. Sie ging hervor aus der im
Büsingschen Konkurse (Maschinenfabrik an der Sophienstraße)erworbenen Maschinenfabrik und vergrößerte sich fortwährend.
Schließlich pachtete sie die Oldenburger Maschinen- und
Elektrizitätswerke an der verlängerten Osterstraße und richtete
eine Maschinenfabrik und Schiffbauanstalt in Bürgerfelde ein.Das Geld zu der Anlage an der Osterstraße gab in ersterLinie der bekannte AuktionatorCalberla, dann der Kauf¬mann Armbrecht, in Firma Georg Nolte. hier und
andere, die das Geld teils in bar auszahlten , teils cs unter
Bürgschaft bei den hiesigen Banken anlicheu. Da die Firma
Telge also vorwiegend mit fremdem Gelds arbeiten mußte,
hatte sie außer den sonstigen hohen Lasten der industriellen
Unternehmungen auch noch eine große Zinsverpflichtung zu
tragen . Vielleicht war zudem die Leitung den großen An¬
sprüchen nicht gewachsen ; aber vor allem ist die Mißwirt¬
schaft des früheren, jetzt entlassenentechnischen Leiters B.



Schuld an dem Mißerfolg . Während mehrerer Jahre sind
. . B . die Bücher nicht ordentlich geführt worden. Diese
Entdeckung wurde im September dieses Jahres gemacht und
große Verbindlichkeiten der Firma aufgedeckt.

Wenn man in diesem Augenblick den Betrieb der Fabrik
sistiert und Zahlungunfähigkeit angemeldet Hütte , so dürfte
der jetzige Krach zu vermeiden gewesen sein . Aber Calberla
als Vorsitzender des Aufsichtsrates und Armbrecht, der nach
der Entlassung des technischen Leiters B . in den Vorstand
eingetreten war , versuchten, um ihr Geld zu retten, die Sache
zu verdecken und die Löcher zu stopfen̂ jndem sie sich auf
alle Weise Geld verschafften. Dadurch wurde der Zusammen¬
bruch in der Hauptsache hervorgerufen. Armbrecht verpflichtete
M dermaßen. Zugleich für die Firma Georg Nolte i. L ., daß
letztere bereits ihren Konkurs anmelden mußte, der chon
Armbrecht wird wahrscheinlichheute noch erfolgen, ebenso der
Telgesche und der Calberlasche. Calberla , der als außer¬
ordentlich tüchtiger Geschäftsmann auch außerhalb seines
glänzenden Auktionatorgeschüsts galt , scheint die Masse der
Unternehmungen, in die er sich stürzte,

'
über den Kopf ge¬

wachsen zu sein . Er genoß das Vertrauen vieler Leute,
und es ist unausbleiblich, daß durch seinen ev . Fall Viele in
Mitleidenschaft gezogen werden.

Beteiligt bei diesen ev . Konkursen sind außer den meisten
hiesigen Banken, die aber für ihre Forderung größtenteils
außer der Bürgschaft von Calberla noch Deckung haben,
einige auswärtige Banken und eine Anzahl hiesiger und aus¬
wärtiger Privatleute , die mit hineingezogcn werden. Die
Gesamtsumme, mit der die Banken engagiert sind, wird reich¬
lich 300,000 Mk. betragen. Davon sind aber die in den Händen
der Banken befindlichen Sicherheiten an guten Hypotheken re.
abzusctzen , sodaß höchstens ' /z der Summe als gefährdet an¬
gesehen werden kann. Den großen Verbindlichkeiten der
event . falliten Firmen stehen jedoch allem Anschein nach auch
erhebliche Aktiva gegenüber, z . B . die Calberlasche gut gehende
Holzspulen- und Wickelformcn- Fabrik in Zwischenahn, die
Telgesche » Fabriken mit ihrem Lagerbestandc, der sich bei der
letzten Aufnahme auf über 200,000 Mk. bezifferte. Auch
dürfen wir erwähnen, daß sich für die Fabrik schon Käufer
angeboten haben.

Wie wir schon berichteten, machten die hiesigen Banken
Anstrengungen, die Telgesche Fabrik zu gründen, aber es
war nicht möglich, die widerstreitenden Interessen der vielen
Gläubiger zu vereinen. Eine Reihe oldenburger Firmen und
Privatleute wird damit geschädigt. Der ganze Umfang ist
noch nicht zu übersehen, da die gerichtliche Feststellung, wie
schon gesagt, noch nicht erfolgt ist. Calberla hält sich, wie
wir hören , nicht für verloren, sondern glaubt noch, sich
rangieren zu können. Die große Einzelforderung von
200,000 Mk ., von der anderweitige Berichte sprechen , ist
nicht vorhanden . Aber eine ganze Anzahl geringerer, aber
nicht unbedeutender Forderungen steht aus und wird noch
eingehen, deren Nichtbefriedigung wieder andere zu Grunde
richten muß . Auch hier hat wieder einmal zu große Ver¬
trauensseligkeit eine ausschlaggebende Rolle gespielt, die sich
nun bitter rächt.

Vielfach werden die Bohrungen Calberlas als die
Ursache des Zusammenbruchs hingestellt. Das ist falsch.
Sie kosteten höchstens im ganzen 40,000 Mk., was bei
einem Vermögensbestande von beinahe einer halben Million,
auf die Calberla geschätzt wurde, und einem einträglichen
Geschäft nicht viel besagt. Die Frage nach dem Schicksal
der Bohrungen ist dahin zu beantworten , daß sämtliche
Verträge , die Calberla mit Grundeigentümern abgeschlossen
hat , vertragsmäßig auf ein großes , weitverzweigtes, geld-
kräftiges Unternehmen übergehen, dessen Sachverständige fest
von einer Zukunft der Bohrungen in Oldenburg überzeugt
sind, und das die Versuche mit allen Kräften ungeschwächt
fortsetzt . Der Energie und der Unternehmungslust
Calberlas , die ihn nach anderer Richtung ins Verderben
rissen , gebührt nach dieser Hinsicht Anerkennung, denn
nach Ansicht der Sachverständigen wird hier durch
sein Vorgehen eine bedeutende neue Industrie

entstehen . Was nun das Calberlasche Bohrterrain
in Osternburg anbetrifft , so ist dies — allerdings mit dem
Rückkaufrecht — an die Witwe eines bekannten hiesigen
Bankiers verkauft. Die Bohrungen werden also durch den
ev. Sturz Calberlas nicht berührt.

Zur Detaillierung des Berichts veröffentlichen wir nach¬
stehend die Erklärungen mehrerer hiesiger Banken, die unseren
Lesern zur Aufklärung und Beruhigung dienen mögen.
Wie uns die

Oldenburgische Spar - L Leih - Bank
rnitteilt , ist sie bei den in Zahlungsstockung geratenen
Firmen Calberla -Telge-Armbrecht beteiligt . Sie hat
zwar keinem der Genannten einen direkten Barkredit
eingeräumt , aber auf Grund der ihr gewordenen Dar¬
legungen und Mitteilungen kein Bedenken getragen,
Wechsel, meist angebliche Geschäftswechsel und einige
Darlehnswechsel , welche diese Namen , aber auch eine
ganze Reihe , etwa 15 andere Namen tragen , von
Calberla und anderen Geschäftsleuten zu kaufen . Sie
besitzt z . Zt . etwa 50 solcher Wechsel im Betrage von
zusammen annähernd 80 000 Mk- Die meisten der ans
diesen Wechseln Verpflichteten galten bis vor kurzem
für teils wohlhabend , mindestens aber für ordentlich
und solvent . Jetzt stellt sich heraus , daß ein Teil
dieser Verpflichteten in einer geradezu unsinnigen
Höhe anderweitige , bis soweit unbekannte und der
Bank verschwiegene Verpflichtungen eingegangen und
in Folge dessen insolvent ist. Ein großer Teil dieser
Wechsel wird nach genauer Prüfung auch jetzt noch
bezahlt werden , mit einem Teile der Wechsel wird aber
die Bank auf die Vermögensmassen ' der in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Personen angewiesen sein.
Da sich fürs Erste nicht übersehen lassen wird , welche
Aktiven und Passiven sich gegenüberstehen , so wird
voraussichtlich die Spar - und Leihbank in ihrer dies¬
jährigen Bilanz zunächst die unsicheren Forderungen
ganz abschreiben, wodurch die Dividende um etwa
4 Prozent geschmälert werden wird . Was dann aus
den Vermögensmassen etwa demnächst bezahlt werden
wird , wird für die Zukunft als Gewinn wieder in
Eingang kommen.

Die Oldenburger Bank, Schüttingstr . 20,
teilt uns mit , daß sie bei den in Zahlungsschwierigkeiten
geratenen Firmen Calberla -Telge -Armbrecht auch be¬
teiligt ist, und zwar mit einem Betrage von 35,000
bis 40,000 Mark . Genau läßt sich! der Betrag noch nicht
angeben , da verschiedene Wechsel noch nachträglich ein¬
gehen werden . Die Oldenburger Bank hat jedoch für
ihre Forderung ausreichende Sicherheit in hypo¬
thekarischen Eintragungen und Wertpapieren , sodaß
sic einen Verlust nicht erleiden kann.

Wir fügen noch hinzu, daß heute Morgen der Konkurs
über die Firma Julius Telge eröffnet ist . Er war
auch beantragt von der Seite der Gläubiger gegen Arm-
brecht und Calberla. Beide erklären jedoch , nicht insolvent
zu sein , sondern sich nur in einer augenblicklichen
Zahlungsstockung zu befinden.

Telegraphische Depeschen.
* Königsberg , 7 . Dezember. Die „ KönigSb. Allgenr.

Zeitung " meldet aus Postnicken : Bei der Sturmflut am
5. Dezember ist in Conradsvitte ein Haus eingestürzt . Drei
Personen sind bei der Bergung von Sachen und Haustieren
ertrunken , auch viel Vieh ist umgekommen.

* London , 8. Dezember. Das Reutersche Bureau mel¬
det aus Modderriver vom 4. Dezember : Die Verbindung
mit Kimberley ist in der letzten Nacht wieder hergestellt
worden . Dort ist, wie berichtet , alles Wohl, und die mit-

geteilten Informationen werden als befriedrgend <mgK
sehen. Ferner wird bekannt gegeben, daß Vorräte reichlich
vorhanden sind . Die Stadt ist seit dem 2o. November?
nicht bombardiert worden . Viele Leichen des Feindes wur¬
den in dem Flusse gesunden . Das britische Lager ist eine
Meile weiter nördlich verlegt worden . »

^ London , 8. Dezember. Bei Lloyds Agentur ist aus
Bembridge (Insel Wight ) die Nachricht eingegangen , daß
das englische Kriegsschiff „Tyue " auf emem Riss bei Bem¬
bridge gescheitert ist. Ein Rettungsboot ist dorthin abge-
gangen . Das Wetter ist ruhig . Die „Tyne " ist ein Pro¬
viantschiff und war auf dem Wege nach Malta.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, -SDezember . Kursbericht de : Oldenburgische»

Spar » und Leih -Bank.
3 '/, pCt. Deutsche ReiSsanleihr, abgest ., un¬

kündbar bis 1905
3 '/, PC: , do. vv. . . .
3vEt. de . do. . . .
3 V, vCt . Ms Oldenb . konsois
3 '/- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins

zaylung.
3 vC: . do. do. . . .

Ankauf
vCi.

Verkauf
vCt.

97,80 98,35
97,80 98,35

39 89,55
- 96,50 97,50

!s
96,50
86,50 87,50

ss
s

98 99
. 128,60 129,40

''
97,40 97,95
97,60 98,15

89,4588,90
:r 99,50 —
. 99,50 —

des Inhabers kündbar ) .
3 vCt . Oldenb . Vrämlen -Arueide
3 '/- pCt . Preußisches lonsolidierteAnleih ?» abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do . .
4 pCt . Butjadinger, Wildcshauser , Stollüam
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 V, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenkrch . . 97 —
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen 96,50 97,50
3 '/, vC:. Nürnberger Stadt -Anleihe . . 93 93,55
3V , pCt. Dortmunder Stadt -Ameihs . . 63,20 63,75
4 vC;. Elberfelder Stadt -Anleihe . . . 101,45 —
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen . 99,50 —
4vCr . Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. . 97,70 98,25
4 pCt . Moskau-Windau-Rybinsk -Pnor ., staatl . gar. 97,90 98,45
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4006 fr!.

und darunter ) . . . . . 94 94,55
3 pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten, garantiert 57,45 58

(Stücke v , 500Lire im Verkauf V, PCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .) 97,25 93
4 pCt. Transvaal Ei?enb,-Oblig. v. 99, staatl . gar. — —
3 '/, pCt. Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . IX -, unkündbar bis 1907 92,70 93,25
4 pCt . do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906 100,20 100,50
3fi2 pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hyvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 92,70 93
4pCt . do . do ., Serie I , „ „ 1909 . 100,45 100,75
4 pCt . Glashüttsn-Prioritätsn, rückzahlbar 102 . 101 102
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 104 105
Oldenb . Landesbank -Mtien (40 vCt . Einzahlungu.

4 vCt. Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCt. Zins v . 1 . Jan .) —> — ,
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»A!tien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvs>p.-Prior .-Akt. III .Em. (4vCt. Zinsv. 1 .Jan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 163,90 169,70

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,40 20,50
„ New -York „ „ 1 Doll. « „ 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,88 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenbütten -Aktien (Augustfehn ) 163 pCt . B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aktren ver St . —

Diskont der Deutschen ReiLsbank 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

oickonslntlk » kauft jede Dame am besten «obVlUVUSrvIIV , peeiemertlresten direkt von
8ammis von Liien L keusoon

unü Vo !V6l § Ma» «ttl. unser Mnsterfortimeut.

Anzeigen.

Unteezeuge
aller Art,

Kniewärmer,
Strumpfe,

Winterhaudschuhe,
KsmsMeii,

Schlas -Decken,
Reise-Decken.

V. Kopeken,
Langestr. 80 .

kW««!! 8i> iel«m» !!
Neben meinem großen Lager in

Schmuck-, Leder - «. Galanteriewaren,
welche als besonders zn Geschenken geeignet empfehle, eröfsnete hente in der LH . Ab¬
teilung eine

gnsjk mDMgeWeihnachts-Ausstellung
in SpivLvarvu und kuppen.

Die Ausstellung bietet nur reizende

Neuheitenzu durchaus billigsten Preisen.
I HeiliMzeWr.

Wiefelstede . Frau Grundheuer¬
mann F . KuckWw . hier beabsichtigt,
ihr bei der hiesigen Molkereibelegenes

nebst Garten mit Antrittzum 1 . Mai
k. I . ans ein oder mehrere Jahre zu
verheuern.

Liebhaber wollen sich baldigst an
den Unterzeichneten wenden.'

_ G . Eiting , Aukt.
1 Stamm echt englische Zwerg¬

kämpfer billig zu verkaufen.
— _ Nadorsterstraße 34.

Gebe Unterricht in allen möglichen
Handarbeiten , Weißnähen, Sticken
nstv. Osenerstr . 35, oben.

Petersfehn . In Joh . Würde
manns Auktion am Sonnabend,
den 9 . Dezember 1899 , kommt
noch ein gutes 12jähriges

Pferd
mit zum Verkauf.
_ B . Schwarting , Eversten.

Zu verk . ein gut erhalt . Fahrrad.
I . Orlick, Langestr. 27a.

Kiion Mller
erhielt einen großen Posten hochfeiner

üemü -Mlö.
moderne Fa ^ons, in allen Farben und
prima Filz , durchweg mit Seide

elegant ausgestattet.

Stück
2 .2und .50^

(Siehe Schaufenster.)
OzellrirLOT ' - MO46

ä 4 , 8 und G ^

IwMkoldMU.
Oldenburger Bereinshans,

Nelkenstraße.
WM- Große -WW

LxMMeii - Mstellmg
am Sonntag , den 19 . Dezember,

abends V Uhr.
Spezialitäten ersten Ranges , -ld

Entree 30 Pfg.
M . Heitmann . "



Knaöen-
ekkerinen-

i.
Sorte «,

S. S.

naben
1V

z. , , V,z,
rchkM «eie Koxois,

1 S dis I«

aiißemdeiltlH
«. 7. 7

'

Kerren-
etter-Loden -Joppen

kleidsme
1 «, II , U « . U

gedikWk Stoße »«d höW oioder«,15, 18, 20 , 25 , 28 , 30 . 34 , 37 und
40 Mark.

Mkl -AkMk
Allheiten in -nchons dmöhrten Lnolitßte »,

20,21,24 . 28 , 30 . 34,37,40 u. 42 W.

Kekegenheitskauf!
Ein Sortiment Herren -AnMge , deren sonstiger
Verkaufspreis wesentlich höher , soll im Laufe dieser

verkauft werden . Die Anzüge sind von vor züg¬
licher , tadelloser Beschaffenheit , von letzter Saison,
also streng Modem , und sind nur deshalb so
billig , weil kein vollständiges Sortiment , sondern
in jeder G attung nur einzelne D Nummern vor¬

handen sind . Die Anzüge sind in meinem Ge¬

schäftslokal in einer Sonderabteilung ausgestellt.

qM0kN,L

8 «rIriLlL , Wmjir . U
Optiker u. Mechaniker.

Als passendeAN« ?- Weihnachtsgeschenke "Ml8 empfehle feinste achromatischeOpern- und Feldgläser " "
mit Etui ?von 7 4L an/ll . Qual . 4 4L

Quecksilber- und Aneroid -Barometer , nur prima Werke,
von 3 4L an.

Zimmer - und Fenster - Thermometer
von 50 ^ an.

Brillen , Pincenez , Lorgnetten,
Stereoskopen.

Lehrreiche
Unterhaltungsspiele!

Dampfmaschinen von 1 4L an.
Experimentierkasten , elektrische Beleuchtung

und Motore mit Trockenelementen.

Barometer mit Thermometer
von 8 4L an.

Heißluft - Motore.
Zauberdosen.

Neu:

ULLUlva mit Piz «eilet Kollektili« Bilder.
Große Auswahl. _ Neueste Konstruktion._ Billigste Preise. _Zu verkaufen 30V Fiehmen

( V- Meter -Band ) bestes

neuer Ernte.
6.kicks, MM »,

Gaststraße 6,_
Vereins - und

Vergnügungs -Anzeigen.
SS8 --SSSLSSSSSSSSSSM

Lreme«.
8 Müli-Mäter.
h Im großen Theatersaale:

Shezialitiiten-
Borstelluug.

Oldenburg, Lngeslr. 83.
>

8
8
n Anfang:
N Wochentags 8 Uhr;
öl Sonntags Vi/z „

8 8 lükrs Vv.

Gesucht auf sofort eine zuverlässige
Kinderfrau

bei 2 kleinen Kindern gegen guten
Lohn.

Frau Simon Ooiksn,
_ Neustadt -G ödens.

Gesucht aus sofort ein zuverlässiger
Müllergeselle

gegen hohen Lohn.
I . D . Harms,

Kopperhörner Mühle,
_ bei Wilhelmshaven.

1 Herren -Winterüberzieher u. I
schm. Gehrock , sogut wie neu, billig.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Zu kaufen gesucht ein sprechender

Papagei . Offert , mit Preisangabeunter M . an die Exped. d. Bl. erb.

Wremer SLadLIKealer.
Freitag , 8. Dez. : „Die Walküre " .
Sonnabend , 9. Dez. : „ Ms ich

wieder kam" . „Ich heirate meine
Tochter" ._

Rsrille-
LMKkWge».
Freitag , de» 8 . d. Mts . :

Kassenöffnung6Vs Uhr. Ans. 7Vs Uhr.
Zu dieser Vorstellung werden

Schülerkarten zu ermäßigten Preisen
ausgegeben.

Sperrsitz 75 ^ 1 . Pl . 50 2. Pl.30 ^ 3 . Pl . 20 ^

Sonnabend , den S . d. Mts . :
Zum letzten Mal:

JeutschlWhs M-t zm See.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

4^

«uh Beße
slli
in

Sonntag , den 10 . d
Letzte Vorstellung:

JeiiWlludS K«l«iie».
iMÜTirt . L » II »W - sMIII

Vsrüendurg.
Am Sonntag , den IV. Dez. :

nachm. S Uhr:
kesM-BttsWNilW

in Sparenbergs Gasthanfe zu
Wardenburg.

Tagesordnung : Neuwahl des
Vorstandes.

Doi » VoDslanü.
D . Mönni ch . A. C. Deye. E . Thies.

Wohnungen.
FrdbEStube ^ ^ »

Bett ^ Haarenstr ^ 45.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht sofort ein tücht. Tapezier¬
gehilfe aus Polsterarüeitennach aus¬
wärts . Näheres Wallstr. 20.

r-E « 8emn-kzletil§
1V 12 IS .41, 18 .äl, 20 4k bis 4S 4k.

kerrsn- köHörmen-Mllte!
18 4k, 28 4k, 2S 4k bis 42 4k.

r°rur. »emn - lnriige
IO 4k bis 4 « 4k.

fertige 8errsll-!,oüell.li»ppeil
S « 4k, 8 bis IS 4k.

ksrU§v Svrrsv -Sosvn
s 4k bis 18 4k.

fertige MgliM - fslelols
Mglivgs - knrüge »
Mglmgs - lappen « ^ «« s
Mglings - 8osen -^» ^ «- »» ^
Eleganter Sitz, tadellose Verarbeitung . EH»

keirenäs sseukivilen in

LllLden ksistots nnk felierinen- Mntein
25 « 4k, s 4k, SS « 4k, 4 4k, 4 V, 4k, s 4k, « 4k bis 18 4k,

2 4k, 2 Vs 4k, s 4k, SV, 4k, 4 bis 2 « 4k.
kinrolns llösoben , Kittel unil toppen küf Knaben.

OrSsslss L,SASi7

in Nnrug -, 8o8vn- und fsletot- 8toifsn.
Rur gute Waren . Billigste Preise.

Vmlansol » » svl » Uom l^ ssls « vslsltvl.
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M ^§ 886 der „Nachrichten für Stadt und Land " mm Freitag, den 3. Dezember 1889.
«Mmkurgischer Landtag.

« . Sitzung vom Donnerstag , den V. Dezember,
vormittags 1V Uhr.

^
Am Regierungstische die Reg .-Kom. Dugend , Wöbs.Oeltermann , Gramberg , Scheer , Stein , fernerErsenbahndrrektor Graepel und Oberaurat Böhl k.Der Präsident teilt mit, daß der Wg . Hanken - Etzhorn.»er bisher durch Krankheit an der Teilnahme an den Sitzungenverhindert war , wieder genesen und heute zum ersten Mal

erschienen sei.
Nach Eintritt in die Tagesordnung wird zuerst behandeltNeuwahl des Präsidenten und Vizepräsidenten.Aus Antrag des Abg. Hoher werden der bisherige Prä¬sident (Herr Konsul Groß) und der bisherige Vizepräsident(Herr Jurgens -Hohenkirchen) durch Zuruf wiedergewählt undnehmen dre Wahl dankend an.
2. Bericht des Finanzausschusses, betreffend die Prü¬fung der ,

Landeskasse - Rechnungen des Fürstentums
Birkeufeld

für die Jahre 1894/96. Die Bücher der Landeskasse-'Rechnungen des Fürstentums Birkenfeld für die Jahre1894/96 sind in den Händen des Ausschussesgewesen, dieUeberschreUung des Extraordinariums im Betrage von16,629.57 Mk . ist nachträglich von ihm genehmigt worden:
Erinnerungen gegen die Rechnungen waren nicht zu machenDer Ausschuß beantragt daher : Der Landtag wolle zu der
Ueberschrertung nachträglich seine Zustimmung erteilen unddie Vorlage für erledigt erklären.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. '
3 . Bericht des Eisenbahnausschusses über die Vorlage der

Regierung , betr.
Gewährung mcherordeutlicher ZulagenUNd ,

Bewilligung neuer Stellen in der Eisenbahn-
Verwaltung.

Der Ausschuß beantragt : 1 ) Der Landtag wolle die vor¬
geschlagenen außerordentlichen Zulagen an technische Beamteder Eisenbahnverwaltung im Betrage von jährlich 4070 Mk.
bewilligen und 2) zu L ä des Regulativs vom 1 . April 1894
4 neue Stellen mit 1800— 3300 Mk ., zu B s daselbst 2 neueStellen ebenfalls mit 1800— 3300 Mk . Gehalt , zu L g da¬
selbst 7 neue Stellen budetmäßig bewilligen.Beide Anträge werden ohne Debatte angenommen.4. Antrag des Petitionsausschusses , die Petition desA. Oekermann Und Genossen zu Hasbergen , betr.

Verunreinigung des Delmewassers durch die
Wollwäscherei in Delmenhorst,der Staatsregierung zur weiteren Prüfung zu überweisen.

Abg. Hoher : Ich bin mit dem Anträge einverstanden.Es ist schwer , hier einen richtigen Standpunkt zu finden. Die
Besitzer des Landes haben Recht zur Klage, doch darf man der
Fabrik auch nicht Unrecht thun . Gleich nach ihrer Entstehung,als die ersten Klagen über Verunreinigung des Delmewassers
kamen , legte sie Klärteiche an , die aber nicht viel halfen. Dann
baute sie eine Fettsabrik . Aber auch damit war nichts ge¬
holfen. Die von der Fabrik veranlaßt ^ Untersuchung des
Wassers ergab seine Nichtschädlichkeit . Ich möchte die Regie¬
rung ersuchen , auch ihrerseits eine Untersuchung vornehmen zu
lassen.

Reg .-Kom. Gramberg : In einem Moment weicht Ineine
Auffassung davon ab . Es wird angenommen, die Woll¬
wäscherei sei allein Schuld an der Verunreinigung des Wassers.Aber die Vergrößerung Delmenhorsts durch die anderen Fa¬

briken trägt auch dazu bei ; deshalb darf man der Moll"
Wäscherei nicht allein dre Schuld geben . Die Verhandlungen,wie Abhilfe zu schaffen sei, sind noch nicht abgeschlossen . Aberes wird unsererseits eine Sachverständigen-Prüsung vorge¬nommen werden aus Grund des zur Zeit noch schwebenden
Verfahrens der Gewerbeordnung. Die Behörde wird alles
thun , um nach Gerechtigkeitzu entscheiden.

Abg. Alfs : Tatsächlich ist die Verunreinigung derDelme gleich nach Anlage der Wollwäscherei entstanden. Daß
sie gesundheitschädlichist, zeigt das Fischsterben. Ich möchte
ersuchen , die Prüfung wirklich und schleunigst vorzunehmen.
Etwaige der Fabrik aufzuerlegende Kosten dürfen bei dem
großen Unternehmen keine Rolle spielen. Bei der Fettsabrik
z. . B . hat die Fabrik doch auch gute Geschäfte gemacht.

Abg. Thorade bittet, den gerechten Wünschen der
Petenten nachzukommen, da die Weidenbesitzer an der Delme
doch eine große Schädigung erleiden.

Abg. Burlage unterstützt die Wünsche der Abgg. Alfsund Thorade . Er sagt bezüglich des durch die Fabrik einge-holsen Gutachtens , daß es bedauerlich sei, daß man stets das
Gutachten bekommt, das man haben will. Wir haben das
Beispiel bei der Haaseregulicrung. Ich möchte die Regierung
ersuchen , scharf und schnell vorzugehen, das Gesetz bietet die
Handhaben dazu in der Wasserordnung. Die Fabriken schiebendie Sache gern auf die lange Bank.

Abg. Schulte bemerkt, daß die Gutachter das Wasser
prüfen Müßten , wenn die Fabrik ihre Entleerungen abgelassenhqt ; ui den Zwischenzeiten kann , es unter Umständen ganzrein sein.

Abg. Hoher fügt noch hinzu, daß auch er glaube, die
Wollwäscherei ist zum großen Teil an der Verunreinigung
schuld,- aber nicht allein.

-Hierauf wird der Antrag des Ausschusses, die Petitionder Stsatsregierung zur weiteren Prüfung zu überweisen,
angenommen.

5 . Bericht des Verwaltungsausschusses zur zweitenLesungdes , Entwurfs eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg,
betreffend Äenderung des Gesetzes vom 8 . März 1876, be¬
treffend die

Unterstütz,mgsanstaltfür die Witwen nnd Waisender evangelischen Volksschnllehrer.Der Landtag har den Gesetzentwurf in erster Lesung un¬
verändert angenommen, und der Verwaltungsausschuß be¬
antragt , dem Gesetzentwurf auch in zweiter Lesung die ver¬
fassungsmäßige Zustimmung zu erteilen.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.
6 . Bericht des Verwaltungsansschusses zur zweiten

Lesung des Entwurfs eines Gesetzes für das FürstentumBirkenfeld, betreffend die
Errichtung städtischer Bürgermeistereien.Der Landtag yat den Gesetzentwurf in erster Lesung mitden vom Verwaltungsausschuß beantragten Aenderungen an¬

genommen. Zur zweiten Lesung ist ein von 5 Abgeordneten
unterstützter Antrag des Abgeordneten Jungbluth einge¬
gangen, dahin lautend : „Dem letzten Satz im ersten Absätzedes Artikels 2 „ In Betreff des Staats - und Kronguts usw."
folgende Fassung zu geben : „In der Regel übernimmt auchder Stadtbürgermeister die Verwaltung des Staats - und Kron¬
guts , sowie der Staatsfinanzen überhaupt ; jedoch kann dieseaus besonderenGründen einembenachbarten staatlichen Bürger-

^ meistev ' übertragen werden, oder die Regierung direkt cintreten."
Abgesehen davon, daß die Fassung dieses Antrages nicht

beizubehaltenwäre, konnteder Ausschußdemselben auch deshalb
nicht zustimmen, weil der Entwurf bereits vorschreibt, daß der

-Stadtbürgermeister die Funktionen des staatlichen Bürger-
meisterZ wahrnimmt , und auch nach der von dem Herrn

Regierungskommissar im Ausschüsse abgegebenen Erklärungdies selbstverständlich die Regel bilden soll, ferner weil der
nach dem Anträge Jungbluth zu verändernde Satz des Ent¬
wurfs thgtsächlichnaht anders ausgelegt werden kann, als es
in der Absicht des Antrages Jungbluth liegt. Der Ausschuß
beantragt deshalb : „Der Landtag wolle dem Gesetzentwurf
auch in zweiter Lesung mit den in erster Lesung beschlossenen
Aenderungen seine verfassungsmäßige Zustimmung erteilen und
den Antrag Jungbluth ablehnen."

Abg. Jungbluth befürwortet, oft in humorvollerAus¬
führung , feinen Antrag.

Abg. Burlage weist feine Hineinziehung in die Debatte
mit Laune zurück und beantragt dann die Ablehnung des An¬
trags , da er sachlich nichts Neues bringt.

Abg. v . Ham, nerstein : Abg. Jungbluth hat allen Grund,
seine Absicht genau zu fassen . Es liegt die Gefahr nahe, daßdas Gesetz willkürlich gehandhabt wird . Man sieht hier im
Landtage bereits lächeln, wenn birkenselderAbgeordneteüber ihre
Regierung klagen, so alltäglichsind dieKlagengeworden. Wir habenin Birkenfeld einen Regierungskommissar, der nie Wohlwollen
gezeigt hat , der die Bevölkerung geradezu mißhandelt, auchdie
mittelbaren und unmittelbaren Staatsbeamten , soweit sie nichtden Rücken absolut vor ihm beugen. Es ist hart , das aus-
züsprechen , aber wir sind hierher geschickt, die Klagen der Be¬
völkerung zumAusdruck zu bringen. Ich will damit begründen,
daß der Abg. Jungbluth recht hat , Verwahrung einzulegen
gegen die willkürliche Behandlung der Gesetze.

Reg .-Kom. Dugend : Gegen die Kritik des Abg.v. Hammerstein über den Präsidenten Barnstedt glaube ich
hier Verwahrung einlegen zu müssen. Er hat gesagt, der
Präsident habe niemals Wohlwollen gezeigt und mißhandle die
Bevölkerung; ich verweise aus die "großen finanziellenVerdienstedes Präsidenten . Ferner sagte Abg. v. Hammerstein, daß das
Gesetz ihm gegenüber genau festgelegt werden müsse ; mir
ist kein Fall bekannt, wo ein Fall nicht sachgemäß behandeltwurde.

Abg. Hug : Nach der beweglichen Klage des Abg.
v . Hammerstsin muß man annehmen, daß im Fürstentum
Birkenfeld eine Art Geßler herrscht; dann soll man keine
Stange aufrichten zum Anbringen des Hutes . Wenn Sie
den Antrag so annehmen, wie die Vorlage ihn bringt , richtenSie so eine Stange auf . Ich sehe nicht ein , warum nichtalles genau und ausdrücklich festgelegt werden soll.

Abg. von Hammerstein : Ich habe nicht sagen wollen,
daß die Berölkerung kein Recht finde bei dem Präsidenten,
sondern daß es für sie schwer hält , gehört zu werden, und
sehr schwer , sich über den Präsidenten zu beklagen, obwohl
wiederholt Grund dazu ist. Er hat große Verdienste um dis
Finanzen , gewiß, aber seine Verwaltung muß ich bekämpfen.Der Reg .-Kom. empfiehlt, den Ausschußantrag anzunehmenund den Antrag Jungbluth abzulehnen. Nach einigem Hin-und Widerreden wird der Antrag des Ausschussesangenommen,und damit ist der Antrag Jungbluth gefallen.

7 . Vorlage 54:
Äenderung des Jagdgesetzes für das

Herzogtum Oldenburg.Es handelt sich zunächst um die Frage des iJagd-ftellvertreters. Hierzu liegen folgende Anträge vor : 1 . des
Abg. Quatmann, die Einrichtung nach dem Gesetz bestehen
zu lassen , 2 . der Mehrheit des Verwaltungsausschusses, dis
Jagdstellvertretung gänzlich aufzuheben, und 3 . der Minderheitdes Ausschusses , sie dann zuzulassen, wenn eine unverehelichte
Frau Eigentümerin der Gründe ist. Es entspinnt sich darüber
eine lange Debatte.

Abg. Gerdes, als Berichterstatter der Mehrheit, befürwortet

Aus Kunst und Wissensäst.
Für die Errichtung eines Standbildes des jungen

Goethe in Strastburg schreibt der geschästs führende
Ausschuß jetzt für die Künstler Deutschlands einen Wett¬
bewerb aus . Als Ort für die Aufstellung des Goethedenk¬
mals ist die nördliche Seite des Universitätsplatzes inAus¬
sicht genommen . Ter veranschlagte Kostenbetrag für die
gesamte Ausführung und Aufstellung des Denkmals , aus¬
schließlich der Kosten füx Fundamentierung und Anlagen,
darf 110,000 Mark nicht überschreiten . Die Hauptfigur des
Denkmals soll den jungen Goethe darstellen und ist in
Bronze gedacht. Die Entwürfe für den Wettbewerb sind in
der Zeit vom .15. Juni bis zum 30. Juni 1900 an das Bür¬
germeisteramt der Stadt Straßburg einzusenden . Es wer--
den drei Preise gmsgesetzt im Betrage von 3000, 2000
und 1000 Mark.

Hermann Sudermann hat sein neuestes Bühnenwevk
nahezu vollendet . Es heißt „ Johannisfeuer " und spielt
in Lithauen . Ferner arbeitet der Dichter an der Drama¬
tisierung seines Romans „Der Katzensteg", sowie an einer
Komödie „Geselle Sokrates ".

Max Drehers Schauspiel „Der Probekandidat"
beherrscht gegenwärtig den Sprelplan des Deutschen Theaters¬
in Berlin . Das sehr geschickt gearbeitete und äußerst wirkungs¬
volle Drama , das seinen Stoff aus der Welt der Schule ent¬
nommen hat und einen jungen Lehrer im Kampf für seine
Ueberzeugung zum Helden hat , ist der erste große Erfolg dieser
Spielzeit in Berlin gewesen . Das Schauspiel ist bereits von
einer Reihe anderer Theater zur Aufführung erworben worden.
Erwähnt sei noch , daß auch die Großherzogin Marie vpn
Mecklenburg, die Mutter unserer Erbgroßherzogin, kürzlich einer;
Aufführung des „Probekandidaten " , dessen Verfasser ein ge¬
borener Mecklenburger ist , beiwohnte.

Ueber eine Bekämpfung des Polentums dttrch die
Bühne berichtet die „Staatsb .-Ztg . " : Der vor kurzem aus
dem Amt geschiedene Oberpräsident von Wilamowitz-Möllen-
dorff schrieb im Herbst an den Hoftheater -Jntendanten in
Berlin, Grafen Höchberg, man möge ihm einen Theaterdirektvr
empfehlen , der mit einem Schauspiel-Ensemble einige Städte
in Posen bereisen und damit das Deutschtum stärken und die
Ueberhandnähme des Polentums brechen könnte. Als
Aequivalent werde dem Thcaterdirektor für eine sechsmonatige
Tournee eine bare Subvention von rund .10,000 Mk. und die
weitestgehende moralische Unterstützung durch Empfehlungs¬
briefe des Oberpräsidenten an alle Landräte , - Bürgermeister/.

Militärbehörden re . gewährleistet. Der Theaterdirektvr Gerlach
schloß den Vertrag ab und führte am 19. Oktober den ersten
vernichteirdenSchlag gegen das Polentum mit „Minna von

! Barnhelm " in Krotöschin, nachdem er zuvor am 15. Oktober
! die erste Rate der Subvention in Höhe von 1500 Mk . abge-
i hoben . ' Nach sechswöchiger Spielzeit irr Krotoschin siedelte
^ er Nach Schneidemühl über. In dieser Stadt von 17,000
- Einwohnern wurden bei der letzten Reichstagswahl 80 pol-
! irische Stimmen abgegeben. Ende Januar soll das „Regienmgs-
lheater" nach Ostrowo und im März nach Jnowrazlaw über-

- siedeln.
In der deutschen Kunstabteilung auf der pariseri Weltausstellung werden ausstellen von der Sammel-

^ stelle Berlin 45 Maler und Radierer 49 Werke, Düsseldorf27 Maler und Radierer 27 Werke, Dresden 32 Maler und
- Radierer 32 Werke, Karlsruhe 12 Maler und Radierer 12

Werke, München 65 Maler und Radierer 85 Werke ; aus
ganz Deutschland sodann 63 Bildhauer 70 Werke und 47
Architekten architektonische Entwürfe von deutschen Bau¬
werken. des letzten Jahrzehnts.

Der Entwurf zu den neuen Briefmarken , die'
das Brustbild der Germania mit Kaiserkrone , Schwert-

- knanf und Oelzweigen zeigen, rührt von dem Württem-
berger Paul Waldraff , einem früheren Schüler der Kunst-

' gewerb.eschule in Stuttgart , her . Dieser Entwurf wurde
vom Kaiser unter einer Anzahl anderer Arbeiten ausge-

- wählt und zur Ausführung bestimmt.
Professor I >i . v. Röntgen übersiedelt, mm Nachfolger

von Lommels ernannt , von Würzbnrg nach München. Wie
. verlautet , erhält Röntgen als Physikprofessorin München ein
Gehalt von 12,000 Mk., wozu noch bei der außerordentlich
hohen Frequenz der münchener Universität Nebeneinnahmen
(Kollegien-Prüfungsgelder usw.) im Betrage von rund 20,000
Mark kommen.

Die Reichstelegraphenverwaltung läßt seit einiger
^ Zäit , wie Postsekretär Moschler gelegentlich eines Vortrages
- ich .Gewerbeverein zu Brieg in Schlesien mitteilte , Ver-
^ suche mit der Telegraphie ohne Draht im schlesi-
! schen Gebirge machen. Die Versuche erstrecken sich daraus,

einzelne Bergspitzen mit einander in telegraphischen Ver¬
mehr zu setzen . Dieselben sind bisher nicht ohne besriedi-
gcnde Resultate verlausen , doch sind sie noch keineswegs

s zpm Abschluß gebracht.
H Ein zweiter Tuberkulose -Kongreß , der eine Fortsetzung
s des vorjährigen Kongresses für die Bekämpfung der Tu -.
- berkulv.se als Volkskrankheit in Berlin bilden soll, wird

der „Berl . Klin . Wochenschr." zufolge im Frühjahr 1900,
wahrscheinlich in der Woche vor Ostern , in Neapel statt¬finden . Der Kongreß , mit dem eine große hygienische Aus¬
stellung verbunden sein wird , steht unter der Oberleitungdes Unterrichtsministers Prof . Baccelli . Die Teilnahme
hervorragender deutscher Aerzte an diesem Kongresse ist
gesichert; ein deutsches Komitee ist in der Bildung be¬
griffen.

Ueber die Förderung wissenschaftlicher Unter¬
nehmungen dnrch das deutsche Reich giebt der Reichs¬
haltetat für 1900 nähere Auskunft . Danach sind von den
einmaligen Ausgaben im Etat des Reichsamts des In¬nern u . a . bestimmt : für die internationale Bibliographieder Naturwissenschaften 15,000 Mark , Kosten der Heraus¬gabe eines Werkes über die Sixtinische Kapelle in Rom
10,000 Mark , zur wissenschaftlichen Erforschung und Auf¬
deckung des römischen Grenzwalles 20,000 Mark , zur wis¬
senschaftlichen Bearbeitung und Veröffentlichung der Er¬
gebnisse der Tiefsee-Expedition 30,000 Mark , zur Unter¬
stützung für die Herausgabe von Veröffentlichungen ausdem Gebiete des Erziehungs - und Schulwesens 30,000Mark , als Zuschuß zu den Kosten der Ausrüstung einer
Südpolarexpedition 350,000 Mark , zur Unterstützung fürdie Herausgabe eines Werkes über das deutsche Bauern¬
haus , das der Verband deutscher Architekten- und Jnge-nieurvereine herstellt , 15,000 Mark . Dazu kommen als
fortlaufende Unterstützungen für das germanische Museumin Nürnberg 70,000 Mark , für die Dlvvmvevla, Osimmuas
62,100 Mark , für das römisch-germanische Museum in
Mainz 30,000 Mark , für die leopoldinisch -karolinische Aka¬
demie deutscher Naturforscher 4000 Mark , für die inter¬
nationale Erdmessung 6L09 Mark und für die Erdbeben¬
station in Straßbnrg 3000 Mark . Von den Ausgaben int
Etat des Auswärtigen Amtes sind zur Förderung der
Wissenschaften bestimmt , die Bewilligung für die archäo¬
logischen .Reichsanstalten und zur Förderung der römisch¬
germanischen Altertumsforschung in Deutschland 143,200Mark , Beitrag zu den Kosten des orientalischen Seminars
62,OYO Mark , Unterstützung an die zoologischen Stationen' in Neapel und Rovigno 60,000 Mark ; zur Förderung alter¬
tumswissenschaftlicher Arbeiten in Egypten 10,000 Mark,
zur Förderung der aus Erschließung Zentralafrikas uni>
anderer Ländergebiete gerichteten wissenschaftlichen Be¬
strebungen 200,000 Mark , für die von Robert Koch ge¬leitete Malaria -Expedition 60,000 Mark,



den Antrag auf Aufhebung, weil mit der Jagdstellvertretung
vielfach Mißbrauch getrieben wird.

Abg. Quatmann : Warum sollen wir das Gesetz wieder
aufheben, das wir damals mit so großer Majorität geschaffen
haben, und das im Sinne des Staatsgrundgesetzes ist, wonach
jeder aus seinem Grund und Boden jagen kann? Wenn die
Übertragung dieses Jagdrechts zu Jagdvergehen geführt hat,
so kann mich das nicht bewegen, dem Grundbesitzer sein gutes
Recht zu beschneiden . Die geschichtliche Entwickelung unseres
Jagdgesetzes verleiht dem Grundbesitzer volles Recht, die Be¬
fugnis , aus seinen Gründen zu jagen, einem Familienmitglied
zu übertragen . Ich beantrage , das Gesetz bestehen zu lassen.

Abg. vr . Meyer -Westerstede: Dis Jagdstellvertretung halte
ich für eine unglückliche Einrichtung , die sobald wie möglich
wieder beseitigt werden muß . Junge Leute, denen sie von
den Eltern übertragen wird, und die manchmal noch garnicht
mit dem Gewehr umzugehen verstehen, werden dadurch zu
Jagdbummlern erzogen und verlieren alles Interesse für die
elterlicheWirtschaft . Sie schießen dann alles weg , was ihnen
in den Weg kommt. Ihre Zahl ist im Zunehmen begriffen;
bald wird aus jeden Hasen auch ein Jager kommen. Ich
hoffe auf eine radikale Beseitigung der Einrichtung.

Abg. Wenke : Ich bin anderer Ansicht. Ich habe nicht
erwartet , daß das vor zwei Jahren erlassene Gesetz schon
wieder ausgehoben werden soll, wenn es auch im Süden des
Herzogtums zu Unzuträglichkeiten geführt hat . Im Norden
hat es sich gut bewährt, und eine strenge Kontrolle würde
auch im Süden den Uebertretungen abhelfen. Ich bitte, den
Antrag Quatmann anzunehmen.

Abg. Funch : Der Antrag des Ausschusses will dem
Jagdbesitzer sein Recht erhalten. Der Antrag Quatmann ist
eme erlaubte Umgehung der Jagdkartengebühr . Es liegt kein
Grund vor, den Ausschußantrag abzulehnen. Den dadurch
getroffenen Stellvertretern des Eigentümers kann ja eine
geringere Jagdkartengebühr auferlegt werden. Ich halte die
Einrichtung der Stellvertretung für eine Begünstigung der
Wilddieberei.

Abg. Quatmann : Die Jagd ist heute nur ein Betrieb
der Landwirtschaft. Der Grundbesitzer muß Mittel haben,
auf seinem Grund und Boden zu jagen, oder das Wild ab¬
schießen zu lassen, sonst wird er dazu gedrängt, seine Jagd zu
verpachten, wenn er sie selbst nicht ausüben kann, oder er muß
das Wild ruhig seine Früchte fressen lassen.

Abg. Jürgens : Mich interessiert an der Sache nur die
rechtliche und die wirtschaftliche Seite . Abg. Meyer hat die
Jagdstellvertretung als eine Gefahr für unsere Bevölkerung
hingestellt, die danach ohne sittlichen Halt sein müßte . Das
ist zu stark aufgetragen , und ich möchte dem widersprechen.
Es scheint mir übertrieben, wenn er sagt, die Jugend würde
zur Jagdbummelei verleitet. Dann wäre vielleicht die Ein¬
führung einer Jagdmündigkeit am Platze. Ich schließe mich
den Ausführungen des Abg. Quatmann an . Man soll sich
nicht ohne Grund vom Staatsgrundgesetz entfernen.

Abg. Schulte wendet sich auch gegen die Ausführungen
des Abg. Meyer und stimmt Abg. Quatmann zu.

Abg. Tantzen befürwortet den Antrag der Minderheit,
dieEinschränkung derJagdstellvertretung . Die Minderheit stellt
sich auf denselbenBoden wie Abg. Quatmann . Jeder Grundeigen-
tümersollübcrseinJagdrechtinmöglichstweitemUmfangeverfügen
können. Da mit der Jagdstellvertretung im Süden , nicht im
Norden Mißbrauch getrieben ist , so wünscht die Minderheit
eine Einschränkung dahin , daß nur in solchen Fällen Vertre¬
tung zugelaffen wird, wo der Besitzer nicht imstande ist, das
Jagdrecht anszuüben . Da kommen auch Alte, Krank», Schwache
u . s. w. in Frage . Weil sich aber die Grenze äußerst schwer
bestimmen läßt , so beantragt die Minderheit , die Stellvertre¬
tung nur bei unverehelichten Eigentümerinnen eintreten zu
lassen.

Abg. Meyer -Westerstede entgegnet dem Abg. Jürgens,
daß die Jagdmündigkeit schon jetzt geprüft werde, da einem
Minderjährigen keine Jagdkarte gegeben werde, während man
das Alter beim Jagdstellvertreter nicht berücksichtige.

Abg. Hug : Ich werde zwar nie in die Lage kommen,
einem Häslein das Lebenslicht auszublasen , kann jedoch den
Jägern ihr Bedauern nachsühlen, daß das Wild unter dem
jetzigen Jagdgesetz weniger wird . Aber das kann mich nicht
bewegen, das Recht der Grundbesitzer, das einzige , das nach1848
noch einigermaßen unangetastet blieb, in irgend einer Weise zu
beschränken . Die moralische Gefahr hat Abg. Meyer über¬
trieben. Ich kann es ihm nachfühlen, daß er ärgerlich ist,
wenn ihm die Hasen von jungen Burschen wcggeschossen wer¬
den. Aber warum sollen diese jungen Landwirte , die doch im
Winter Zeit genug haben, nicht aus die Jagd gehen ? Die
moralischen Bedenken kann ich nicht teilen. Mir ist es inter¬
essant, daß trotz des klaren Wortlautes des Gesetzes es im
Süden übertreten und ihm ein Schnippchen geschlagen wird.
Ich halte es für billig, daß der Hausvater die Stellvertretung
an seine Hausgenossen abgeben kann. Ich freue mich , daß
der Frau das Recht, Stellvertretung zu ernennen, zugesprochen
und mit dem Grundsatz gewissermaßen gebrochen wird : Llulisr
tuest in evolssia. Ich werde mir demzufolge gelegentlich er¬
lauben , zu beantragen , daß die Frau in Gemeindeangelegen¬
heiten auch wählen darf . Ich bin für den Antrag der
Minorität.

Abg. Schröder empfiehlt, den Antrag Quatmann anzu¬
nehmen.

Abg. Burlage : Ich habe nicht die genügende Jagd¬
begeisterung, um eine lange Rede zu reden. Aber ich muß
dem Abg. Hug einige Worte entgegnen. Abg. Hug begreift
nicht, wie das Gesetz übertreten werden kann. Das Gesetz
wird nichtübertreten , aber die Jagdvertreter vergehensich. Ich
kann auch keine andere Grenze finden bei der Jagdstellvertretung
als die Beschränkung aus die Frau . Abg. Hug will die Frau
ins öffentliche Leben zerren. Sie ist aber auf ihren Wirkungs¬
kreis im Hause beschränkt , dient erst in zweiter Linie vielleicht
der Wissenschaft, wählt auch vielleicht einen Beruf , aber es
soll beim Alten und Guten bleiben. Wir wollen das Weib
nicht in politischen Versammlungen u . s. w . sehen , wie es die
Sozialdemokratie will. Aber auch diese hat an ihren Zetkins,
Luxemburgs u . s. w. schon lange genug, wie sie selbst bekennt,
sie kann nur nicht zurück . Wir wollen uns unseren alten
Standpunkt nicht nehmen lassen: Die Frau gehört ins Haus
und nicht in die Oeffentlichkeit, wie die Sozialdemokraten
wollen.

Abg. Meyer - Westerstede : Der Mehrheitantrag kehrt
zurück zu dem Zustande, der uns von 1868 bis 1897 gut ge¬
fallen hat , und der möge damit wiederkehren.

Abg. Quatmann : Mein Antrag ist gerechter als der
der Minorität , aber ich stimme für denselben, wenn meiner
fällt . Ich weise aber nochmals aus den Widerspruch zwischen
dem beantragten Gesetzentwurfund dem Staatsgrundgesetz hin.

Abg. v. Hammerstein ; Ich stimme dem Abg. Burlage

zu gegen den Abg. Hug und weise darauf hin, daß letzterer
hier die Rechte des Grundeigentümers , des Jagdlrebhabers,
des Hausvaters und der Familie gewahrt har.

Abg. Ahlhorn -Osternburg : Es wird allgemein zugegeben,
daß die umstrittene Bestimmung im Jagdgesetz zu Üeber-
tretungen führt . Es kann uns nicht einerlei sein , wie die
Jagd ausgeübt wird . Heutzutage wird alles geschaffen , was
kreucht und fleucht . Dre fragliche Bestimmung föroert nur
die Aasjägerei . Ich bin deshalb für die Aufhebung.

Abg. Hug wendet sich gegen die Schärfe, mit der Abg.
Burlage ihn angegriffen habe. Er habe das Recht zu sagen,
wenn man der Frau das Recht giebt zu jagen , so liege es
nahe, ihr auch das Stimmrecht zu verleihen. Wenn Abg.
Burlage die Häuslichkeit der Zetkin kennte, wie sie ihre
Kinder erzieht,

' und sich unter Entbehrungen durchschlägt, so
würde er sie nicht aus solche Art in die Debatte gezogen haben.
Dem Abg.v . Hammerstein antworte er, daß er als Demokrat
die bürgerlichen Freiheiten zu wahren habe.

Abg. Burlage : Ich meinte bei Erwähnung der Zetkin
das Mausigmachen der Frauen in Versammlungen im all¬
gemeinen. Das wollen wir nicht und unsere Frauen auch
nicht. Ich bin auch Demokrat im besten Sinne ; aber wir
sagenden Leuten offen , was wir wollen, und nichtwiedie Sozial¬
demokraten, die ihren Zuhörern allerhand unerreichbare Dinge
vom Zukunststaat u . s. w. vormalen . (Bravo ) .

Nachdem Abg. Gerd es nochmals den Standpunkt der
Mehrheit klar gelegt, wird die Abstimmung vorgenommen, die
die Annahme des Minoritätantrages ergiebt. Darauf
wird auch die vom Gesamtausschuß beantragte Verlängerung
des Verbots derJagd aus weibliches Reh - und Birk¬
wild angenommen.

8. Vorlage 75. Antrag des Verwaltungsausschusses, die
Aenderung des

Jagdgesetzes im Fürstentum Lübeck
zu genehmigen.

Nach Befürwortung durch den Berichterstatter Dohm
nimmt

Abg. Dittmcr das Wort zu längeren Ausführungen , die
darin gipfeln, daß Lübeck kein Jagdgesetz annehmen kann, das
mit dein seiner Grenzländer, Preußen und dem lübeckischen
Gebiet, in Widerspruch steht . Das führt zur völligen Ver¬
nichtung des Wildstandes.

Abg. Funch : Der Verwaltungsausschuß hat dem Gesetz¬
entwurf zugestimmt, weil der Provinzialrat ihn mit 11 gegen
3 Stimmen angenommen hat.

Abgg. Quatmann und Röper treten Abg. Dittmer bei.
Auf Antrag des Abg. Burlage nimmt der Landtag den
Ausschußantrag an, und Abg. Dittmer behält sich seine An¬
träge bis zur zweiten Lesung vor.

9 . Vorlage 72. Der Antrag des Vcrwaltungsaus-
schusses . den

Rabattzwang der Apotheker im Fürstentum
Lübeck aufzuhebe»,

wird im Anschluß an das Gesetz im Herzogtum angenommen.
10 . und 11 . Vorlage 74 und 73 werden zusammen be¬

handelt . Sie betreffen beide die
Kranken -Versicherungspflicht

der irr der Land - und Forstwirtschaft beschäftigten
Dienstboten im Fürstentum Lübeck.

Der Gesetzentwurf schlägr vor, die land - und forstwirt¬
schaftlichen Dienstboten der reichsgesetzlichen Krankenversicherung
durch landesgesetzliche Verordnung zu unterwerfen , sic also mit
den land - und forstwirtschaftlichenArbeitern in eine Kranken-
Kaffe zu bringen . Die Mehrheit des Verwaltungs -Ausschusses
(Abgg. Ahlhorn-Osternburg, Alfs , Burlage , Funch, Gerdes , v.
Hammerstein,Hollmann,Huchtingund Kühling) beantragt , diesen
Gesetzentwurf abzulehnen , und allein Abg. Dohm will ihn
annehmcn . Im Provinzialrat ist er angenommen , auch die
sämtlichen Abgeordneten des Fürstentums sind für ihn. — Es
schließt sich eine sehr lange Debatte an diesen Gegenstand
die zum Teil auf fernliegende , zum Teil auf verwandte
Gebiete hinüber greift , und die so sehr interessant ist, daß
wir bedauern , sie nur kurz wiedergebeu zu können. Der
Antrag der Mehrheit , den Gesetzentwurf abzulehnen , wurde
schließlichmit sechs Stimmen Majorität durchgesetzt.

Abg. Gerdes befürwortet den Mehrheitantrag , Abg.
Dohm seinen eigenen . Er will eine gemeinsame Kasse er¬
richtet wissen für alle Arbeiter und Dienstboten . Er be¬
greift nicht , wie der Ausschuß dagegen sein kann , da der
Provinzialrat und die Abgeordneten des Fürstentums da¬
für sind.

Abg. Gerdes schildert den Entwurf als überflüssig und
Abg. Funch führt das weiter aus . Wenn ein um¬

fassendes Gesetz gemacht werden solle, dann müsse es eins,
für das ganze Herzogtum sein . Das Zusammenwerfen von
Arbeitern und Dienstboten erschwere die Verwaltung der
Kasse ganz bedeutends.

Reg . -Kom. Stein führt sehr eingehend aus , daß es
außer dem Standpunkte der Mehrheit mit der Frage nach
der Notwendigkeit oder Ueberflüfsigkeit des Gesetzes noch
einen anderen gebe, der sich mit dem Wünschenswerten be¬
gnüge , und mit der Frage , ob der Entwurf eine Ver¬
besserung bringe . Und das glaube er in der That . Das
Fürstentum bitte , ihm die Selbstverwaltung in einer neben¬
sächlichen Angelegenheit etwas zu erweitern , das könne
man ohne Bedenken thun , namentlich , da sämtliche Ver¬
treter von Lübeck es wünschten. Redner weist auf die Un¬
zuträglichkeiten hin , die die Ablehnung des Gesetzes zuv
Folge haben werde , und beleuchtet die Verschiedenheit der
dortigen von den hiesigen Verhältnissen . Er bittet , dem
Fürstentum den Wunsch nicht zu versagen.

Abg. Tantzen bittet , aus Zweckmäßigkeitsgründen den
Entwurf abzulehnen . Der wesentliche Grund dafür scheine
ihm die einfachere Verwaltung zu sein ; er könne aber die
Schwierigkeit einer getrennten Verwaltung nicht einsehen.
Man möge es nur ruhig mit den jetzt möglichen Einrich¬
tungen versuchen. Die vorgeschlagene Neueinrichtung
hemme nur die Bewegungsfreiheit.

Abg. Jürgens ist gegen den Mehrheitantrag und für
den Gesetzentwurf und wundert sich , daß unserer Regierung
derselbe Gedanke nicht gekommen ist. Es ist notwendig,
sämtliche Dienstverpflichtete in einer Kasse unterzubringen,
um die sozialen Unterschiede aufzuheben ; er wünscht das
Gesetz auch im Herzogtum eingeführt . Die Bewegungs¬
freiheit ist in keiner Weise dadurch berührt . Gleiches Recht
für alle — alle sollen der Versicherung teilhaftig werden;
deshalb bittet er , das Gesetz anzunehmen und den Mehr¬
heitantrag abzulehnen.

Abg. Hug schließt sich dem Abg. Jürgens an.
Abg. Burlage ist hocherfreut über die gründliche Be¬

handlung der Angelegenheit , die hundertmal wichtiger sei
als 20Aagdgesetzparagrap .hen . Wenn der Ausschuß dieVor-

läge gegen die Vertreter Lübecks abgelehnt hak, sck möflis
man bedenken, wie schwer das geworden und wie gründlich
es erwogen sei. Redner führt dann aus , daß der Entwurf
Personen zusammenwerfe , die nicht zusammen gehören-
und solche trenne , die bei einander bleiben müßten . Er
halte das Gesetz nicht für wünschenswert und nützlich¬
sondern müsse es ablehnen . i

Mg . Röper schließt sich dem Abg. Dohm an.
Abg. Schröder spricht für Annahme des Gesetzes . Bei

uns besteht eine Einheitlichkeit in der Verwaltung der ver¬
schiedenen Kaffen nicht. In Lübeck will man die Versicherung
der land - und forstwirtschaftlichenArbeiter zugleich mit den
Dienstboten durchführen. Bei uns stehen diese Arbeiter z. B.
außerhalb der Versicherung und sind auf die Gemeinde ange¬
wiesen , wenn sie nicht anderweitig versichert werden. Dieser
Uebelstand soll in Lübeck beseitigt werden. Das begrüße ich
mit Freuden , selbst wenn einige wenige andere Dienstboten
(in Lübeck sind die meisten in der Land - und Forstwirtschaft
thätig ) dann draußen bleiben, denn die hundert land - und
forstwirtschaftlichensind mir lieber als die 10 Gesindearbeiter,
die draußen bleiben. So wird das Verhältnis ungefähr sein.
Die Schwierigkeit der Verwaltung sehe ich nicht ein ; wenn
man nur eine Kasse hat, muß die Verwaltung doch leicht sein.
Ich will gleichartige Leute gleich behandelt wissen . Ich halte
das vorliegende Gesetz für ein segensreiches und möchte es
auch in Oldenburg eingesührt sehen . Nehmen Sie also den
Entwurf an.

Abg. Funch motiviert den Standpunkt der Ausschuß¬
mehrheit. Dienstboten und Arbeiter gehören nicht in dieselbe
Kategorie. Wenn man hier jetzt ein Gesetz für die zwangs¬
weise Versicherung der Arbeiter wünscht, so bin ich dabei,
aber das ist etwas anderes , als der Gesetzentwurf will, und
deshalb braucht man doch Arbeiter und Dienstboten nicht
zusammen zu werfen. Der Herr Reg .-Kom. hat das Gesetz
als wünschenswert bezeichnet , nicht als notwendig, aber nach
dem Wohlwollen geht es beim Gesetzmachen nicht, sondern nach
Recht und Gerechtigkeit; Arbeiter und Dienstboten zusammen
zubehandeln, das wäre ein Rückschritt; wenn wir das Gesetz ab¬
lehnen, steht uns die Freiheit zu , etwas Besseres zu schaffen,
als was die gemeinsameBehandlung beider Kategorien zuläßt.

Abg. Dohm : Die Herren, die gegen das Gesetz sind , wer¬
den den Verhältnissen des Fürstentums wenig gerecht Bei uns
gehören Dienstboten und Land - und Forstarbeiter so eng zu¬
sammen, daß sie nicht auseinander zu reißen sind . Im Fürsten¬
tum verwischt sich der Unterschiedzwischen beiden Arten Dienst¬
verpflichteter fast ganz, und weil man der verschiedenen Arten
des Gesindes und der Arbeiter wegen nicht genau zwischen
ihnen unterscheiden kann, so wollen wir sie in einer gemein¬
samen Kaffe versichern unter einer einheitlichen Verwaltung.

Ein Antrag auf Schluß oder Vertagung der Debatte von
Quatmann wird abgelehnt.

Abg. von Hammerstein befürwortet den Antrag des
Ausschussesund weist verschiedene Gegner zurück.

Abg. Ahlhorn -Osternburg : Das Gesetz ist nur zum
Schutze der Herrschaften gemacht, deshalb bin ich dagegen. Ich
bemerke zu den Ausführungen der Abgg. Schröder und Jürgens,
daß man durch die gemeinsame Behandlung der oft ver¬
heirateten Arbeiter und meist ledigen Dienstboten geradezu die
sozialen Gegensätze hervorruft . Die beiden Arten gehören
doch jede untereinander mehr zusammen als miteinander.
Zudem ist die Zahl der dabei übrig und draußen stehen
bleibenden Dienstboten nicht so gering. Deshalb bin ich gegen
das Gesetz.

Nach längeren Ausführungen der Abgg. Jürgens,
Tantzen (der dem Abg. Schröder cntgegentritt) und
Schröder (der Tantzen antwortet ) , Burlage , von
Hammer stein Und dem Reg .-Kom. Stein, in denen jeder
im Sinne seiner erstgeäußerten Ansicht spricht, resümiert der
Berichterstatter Gerdes zum Schluß, woraus die Ab¬
stimmung erfolgt.

Bei der namentlichen Abstimmung findet der Mehr¬
heitantrag auf Mlehnung des Gesetzentwurfs 19, der der
Minderheit nur 13 Stimmen . Ersterer ist also ange¬
nommen.

Dafür — also für Ablehnung des Entwurfs — waren
die Abgg. : Ahlhorn -Osternburg , Alfs , Burlage , Funch,
Gerdes , Groß , v . Hämmerstein , Hollmann , Hoher , Huchting,
Jungbluth , Kühling , Dr . Meyer -Westerstede, Meyer -Apen,
Quatmann , Tantzen , Thorade , Wessels und Willen.

Dagegen — also für den Entwurf — die Abgg . : Ahl¬
horn -Hartwarden , Dittmer , Dauen , Dohm , Hug , Jürgens,
Röper , Rother , Schröder , Schulte , Schütz, Sommer und
Wild-

Die Punkte 12 und 13 wurden auf die nächste Tages¬
ordnung gefetzt , d eren Zeitpunkt noch unbestimmt ist,

Schluß 3 Uhr nachmittags.

Mdenliurgischer Landtag.
Dem Landtage wird der Voranschlag der Ein¬

nahmen und Ausgaben des Fürstentums Lübeck
für die Jahre 1900 —1902 nebst Begutachtung desselben
vom Provinzialrat überreicht. Er schließt bei einer Ge-
samteinnahme von 2,272,614 .41 Mk . und einer Gesamt¬
ausgabe von 2,342,320 Mk., mit einem Fehlbeträge von
69,705 .59 Mk. ab, bedeutet aber eine Besserung der Finanzen
gegen 1897 —99 , wo der Fehlbetrag 111,456 .09 Mk.
beträgt.

1 ) Vorlage 83 ersucht den Landtag , ein Mitglied und einen
Vertreter für die verstärkte Oberersatzkommission im
Herzogtum für die Jahre 1900 und 1902 zu wählen.

2) Vorlage 82 fordert 6365 Mk . zum Ankauf zweier
Wiesen für die Irrenanstalt in Wehnen.

Dem Petitionsausschuß wurde überwiesen eine Be¬
schwerde des Privatmannes Ehr . Westphal in Offen¬
dorf (Lübeck) gegen eine Entscheidung des Staatsministeriums,
soweit ihm in derselben das Recht abgesprochen wird auf
Einsichtnahme der einzelnen Besteuerungsmerkmale der ver¬
schiedenen in das Gemeindesteuer-Umlageregister der Gemeinde
Ost - Ratekau eingetragenen Steuerpflichtigen.

Der Eisenbah
'
nausschuß beantragt zu Vorlage 42 , betr.

Einführung der Bahnsteigsperre, die geforderten Mittel,
zunächst 35,000 Mk . für Einrichtungen auf der Strecke
Bremen -Leer und 14,190 Mk . für Besoldung und Unifor¬
mierung von 14 Bahnsteigwärtern zu bewilligen. Der Aus¬
schuß ist der Ansicht, daß Annehmlichkeitenund Nachteile der
Einrichtung einander die Wage halten , daß aber die Rück¬
sicht auf Leben und Gesundheit der Schaffner gebiete , die
Sperre cinzuführen, um so mehr, da ganz Deutschland damit
vorgehe. . . . -



* * * * * * * * *
Etwas Nützlicheres als die

verstellbaren

Kinder-
dürfte es für Kinder resp. Schüler nicht geben . Grade Haltung beim
Schreiben und Lesen, daher keine Kurzsichtigkeit nnd hohe Schulter¬
bildung. Von Aerzten warm empfohlen.

Weihnachtsbestellungen erbitten baldigst.

A . K . M - rrrLsCs <L <§ scku,
Ink. kr. ÜMielis uvl! 8. «leier.

bieten

vw ^ »v

Kbsolutv Liostörhoit gegen öas llenausslürrsn'

sWWVM
nur

K-,
iVer wii-c! jeiri novk sein riedsiee einer6ef»kr sussviren?

Ferner empfehlen in reicher Auswahl

Kinder -Aekocipeden , Sportwagen,
ötaue Kasten- u. Leiterwagen,

Puppenwagen,
Umtlerstühle, Wmlerlizche,

IllMDMltz,
8ekMM ete.

I . B . Hinrichs L Lohst
lnk. ff . ttinrioks unl! tt. «ilkivr.

L,ai » ASSli ? A8SS 22.

Oldenburg . Die dem Gemüse¬
händler Gerd Bruns zu Olden¬
burg gehörende , daselbst an der
Elimarstraße , nahe dem Hafen, be-
legene , 7 ar 35 gm große, aus einem
Wohnhause, Ordn .-Nr . 4, Schuppen
und großem Garten bestehende Be¬
sitzung wird am

Sonnabend,
den 9 . Dezbr . d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in meinem Hause , Achternstr. 2V
Hierselbst, mit sofortigem Antritt,
nochmals öffentlich zum Verkauf auf¬
gesetzt, und zwar geteilt und im
ganzen.

Geboten sind für das Immobil im
ersten Verkaufsaufsatze nur 6200 Mk.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

SrniL k ^« 8ls
empfehlen:

Kichechützen,
Backformen re..

Sehr originelle AksuLsll:

i.ueullus -k'ilrfürm
zum Backen eines seinen

Kaffee - und Theegebäcks in Form
eines Pilzes.

K.MMMüLo .)
Langestvaße21.

Bürgerfelde . Die Beleidigung
legen Frau Mohrmann nehme ich
jiermit zurück.

Frau CH . v. Seggern.

ZIMMl-MMs.
Oldenburg . Die von dem weil.

Ratsherrn Nicol . Christ . Gerh.
Meyer Hieselbst nachgelassene , hier
an der Heiligengeiststrasie Nr . 1,
an bester Geschäftslage belegene , 23 »r
74 gm große Besitzung , bestehend
aus Wohnhaus mit Veranda , Stall
und Garten , soll mit Antritt zum
1 . Mai oder auch schon 1 . Februar
1900 öffentlich meistbietend verkauft
werden, nnd wird dieselbe am

Dienstag,
den 12 . Dez . d.

iichmttG 4 Uhr,
in der Wohnung , des Unterzeichneten,
Achternstraße 26, zum dritten Male
zum Verkauf aufgesetzt.

Ei » weiterer Verkaussanfsatz
wirdnicht beabsichtigt , und wird,
wenn dieses Mal den Ver¬
käufern genügend geboten wird,
der Zuschlag folgen.

Die Besitzung kann täglich nachm,
von 2 bis 4 Uhr besehen werden.

Die das Grundstück betreffenden
Papiere , sowiedie Verkaussbedingungen
liegen im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus , wo auch
nähere Auskunft gerne erteilt wird.

Bemerkt wird, das; von dem
Kaufpreise4 « ,U00 Mk . in der
Besitzung auf 1. Hypothek ver¬
zinslich stehen bleibe » können.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners » Auktionator.

Munderloh . Zu v. 2 Kühe, w. in
8 Tagen kalben . H . Böckmann.

Rastede. Großherzoglicher
Hofmarschallstab in Oldenburg
läßt am

Sonnabend,
den 23 . Dezbr . cr.,

morgens 6 Uhr anfgd .,
im Rasteder Park - ei Nr . 1 des
Nutzholzes:

ca. 100 Elchen , Nutzholz-
blöcke,

100 Buchen, Nutzholz¬
blöcke,

5 Fuder Birken,
5 Fuder Weißbuchen,

Nutzholz,
50 Fuder Eichen, Pfahl¬

holz,
danach in Ottes Wirtshaus (vorm.
Kaper) zu Südende:
ca . 350 Fuder Eichen-

u. Buchen-Breunholz,
welches Käufer vorher im Ra¬
steder Park besichtigen wolle»,
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

ZmlnoMerklmf.
Zum öffentlich meistbietenden Ver¬

kaufe der dem Schiffsreeder Clans
Diedr . Hustede in Elsfleth gehörigen,
in Oldenburg , Ofenerftrasie belegenen

Immobilie»
ist vierter und
WW

- iSlLlGI » "M8
Termin aus

Montag,
den 11 Dezember d. I .,

abends » '/« Uhr.
in der

„ Ravsi ?LD " -
Eingang Theatcrwall , hier angesetzt
worden.

Die Immobilien bestehen aus:
1 . dem neuen geräumigen

Wohnhause,
2. dem Lagerschuppen,
3. dem großen Lagerplatze,
4. den 18 bereits amtlich ver¬

messenen Bauplätzen.
Seit einer Reihe von Jahren wird

aus dem Immobil ein Baugeschäft,
verbunden mit Holzhandlung, betrieben.
Die Grundstücke empfehlen sich ins¬
besonderezum Ankauf für Kapitalisten,
denn die vorhandenen Bauplätze, sowie
das bebaute Grundstück haben einen
großen Wert ; die Anlegung einer
Straße , für welche das Terrain bereits
zum Teil geebnetist, ist in der Richtung
nach dem Everstenholzehin leicht aus¬
führbar , zumal die erforderliche be¬
hördliche Genehmigungdes Bebauungs¬
planes bereits erteilt ist. Es eignen
sich die Grundstücke jedoch auch ganz
besonders zum Fortbetriebe eines
Holzgeschästsnebst Holzhandlung, weil
ein anderes Holzgeschäft im dortigen
Stadtteil nicht vorhanden ist . Zeich¬
nung und Bauplan liegen im Bureau
des Unterzeichneten Aukt. Schulte in
Oldenburg , Markt 12 b, zur Einsicht
aus , und sind daselbst auch die Ver¬
kaussbedingungen zu erfahren.

Die Immobilien werden im Ganzen
aufgesetzt, es soll indes das

Wohnhaus mit Garten
separat zum Aussatz ge¬
langen.

Jede gewünschte Auskunft wird
bereitwilligst erteilt.

Ehr . Schröder , Elsfleth.
Linkt. Schulte , Oldenburg.

Zwischenahn.
Herrn . üekkM8,

Uhrmacher,
empfiehlt zur bevorstehenden
Weihnachtszeit sein bedeutend
vergrößertes Lager von

LMm- mi> MMHrc»
aller Art,

Vdrkvttvii
in alle » möglichen Sorten,

Freundschaftsringe,
solck . m . sild . Sr -osvlrsir,

letztere schon von 88 Pfg . an.
Ohmstede - Hoheheide . Zu verk.

ein trächtiges Schwein , welches Mitte
Januar ferkelt.

Joh . Winkler , Zimmermann.

Immobil
Verkauf.

Die demMühleubefitzer
Sosirs Hie¬

selbst gehörigen

GmdWe,
als:
a . das hier an derLinden¬

allee Nr . 49 belegene,
zuzweiherrschaftlichen
Wohnungen einge¬
richtete Gebäude mit
demdahinter liegenden
Garten,

b . das neben dem ob¬
gedachten Wohnhanse
belegene Fabriketab-
lifsement , nämlich:
Dampfmühle , Gas¬
motor, Gasanstalt
und Dampfbkckerei,
nebst dem Haus - und
Hofranm zur Gesamt-
große von 18 2 r°
16

werden mit Antritt ans
den 1. Mai 1990 , event.
auch schon früher , am

IieMg,
deitlÜ . Iez. h. Z.,

nachmittags 4 Uhr,
im Restaurant des Herrn
Pape Hieselbst zum
drittennletzten
Male z« m öffentliche»
meistbietenden Verkaufe
gebracht.

Sollten die Grundstücke
nicht in einem Lose ver¬
kauft werden , so wird eine
stückweise Ausbietung er¬
folgen und zwar:

1. das Wohngebäude
mit Garten,

2 . die Fabrikanlage mit
Grund und Boden,

3 . die Fabrikanlage —
unter Ausschluß der
Maschinen — zum
Abbruche,

4 . das hiernach frei-
werdende , zwei wert¬
volle Bauplätze
bildende Grundstück,

5 . die noch fast neuen
Maschinen.

Auf die im obigen
TermineerfolgendeHöchst-
gebote wird der Zuschlag
voraussichtlich sofort er¬
teilt werde».

Xöklvr. « .
li . kiirelriMüt,

Zwischenahn,
Sattler u. Tapezier,

empfiehlt sich zu allen in sein Fach
schlagenden Arbeiten.

empfohlen:
Tornisteri.großttMmhl,

Damentaschen,
Porteiimnllies , WeiMger,

llkigkkEkr u . -1a86li8n ete.
Ein Paar ans der Ausstellung ge¬

wonnene weiße Cochin billig zu
verkaufen. Knoblauch.

Zu verkaufen ein Kinderwagen.
_ Friedrichstraße 2.

Zu verk .
': 2 Doppelfeilster, Ofenschirm,

gut erh. Kokosteppich. Friederikenstr. 3.

Verpachtung
einer

Windmühle.
Edewecht . Der Hausmann I . K.

zu Jeddeloh zu Jeddeloh I beab¬
sichtigt, seine daselbst befindliche
holländische

Wind
nebst dem dabei stehenden Wohn¬
gebäude öffentlich meistbietend auf
mehrere Jahre zu verpachten. Land
kann nach Belieben beigegebenwerden
und der Antritt am 1 . Mai 1900
oder auf Wunsch später erfolgen.

Die Mühle enthält 3 Gänge:
Roggen-, Weizen- und Pellgang . Die
Gebäude — Mühle und Wohnhaus —
sind vor einigen Jahren neu erbaut.
Dieselben stehen unmittelbar an der
edewechter - oldenburger Chaussee, und
ist eine Zufuhr von Getreide von
Oldenburg mit wenig Kosten ver¬
bunden. Ein flotter Frucht - resp.
Mehlhandel ist daher leicht zu erzielen;
auch würde die Einrichtung einer
Schwarzbrotbäckerei am Platze sein,
da der Absatz bedeutendwerden könnte.

In Jeddeloh I befindet sich eine
sonstige Mühle nicht und ist die Mahl¬
arbeit derselben daher von ziemlicher
Bedeutung.

Einem strebsamen Manne kann die
Pachtung empfohlen werden, und
würde solcher auf längere Jahre eine
sichere Existenz haben können.

Termin zur Verpachtung ist an¬
gesetzt auf

Dienstag,
den 19 . Dezßr . d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in Bunjcs ' Wirtshause zu Jeddeloh.

Pachtliebhaber werden frsundlichst
eingeladen._ Meinrenken.

Auktion!
Für fremde Rechnung werde

ich um
KM-, den IS. d . M .,,

»ch«. Uh. Z Uhr,
beim sHause des Herrn Gast¬
wirt Heeren am Stau
UW- 1 Zihenttnde.

-WU
komplett , fast neu, mit sämtlichem
Inventar , nnd

W selben Tage,
nchn. 21s W ansgb .,

m Saale des Doodtschen
Etablissements (Joh . Baseler)
an der Alexanderstraßefolgende
Sachen:

M MAisie, - » ,
teils roh, teils gebrannt, jedes¬
mal zn S Pfd . abgewogen,

ca . 1VW. Hee,EMK
bei V- Pfd . abgewogen,

sodann : 1 gr. Musik-Automat
mit Platten,

1 kl. do . do .,
1 Sofa,
1 Sofatifch,
1 Bertikow,
1 kl. Tisch,
2 Rohrstühle,
1 Regulator und
12 div. Bilder;

ferner verschied . Haushaltungs-
gegenstünde nnd Ware «, als:

1 Kteiderschrank, 1 Küchenschrank,
1 klsSchrank, 1 Waschtisch , 1 Spiegel,
1 Teppich, mehrere Stühle , 4 Fach
Gardinen , 5 Ronleaux , 1 Wasch¬
topf, 2 Hängelampen , Plätteisen u.
Plättbrett , 1 Eimer , 1 Kohlenkasten,
1 Balje , 1 amerik. Wanduhr , 1
Album, 1 Garderobe, 1 Koffer,
div. Blumen in Töpfen, Gläser¬
bretter, 1 L -

'Klarinette , 1 Korb
Lampengläser, 9 Pakete Bleistifte
und div. andere Waren

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist znm Verkauf bringen,
wozu Kaufliebhaber sreundlrchst
cingeladen werden.

Verganter.

ls KIMSrper,
Qualität „Extra " .

PL. Dutzend Mk . 3,50.

Z. MMWL6Ü .,
Langestvaße 31.



kaust zu höchste« Preisen

Ohlers' Mrauerei.
mit üsn nooil in grv88Sr /lu8vaiii
voiiÄigvn HVinisr - Karüerodsn
dis Waiknaeiitsn güniiiek ru räumen,
slsiiv iek äisssidsn , okns klleicsiekl
auf idrsn viriclivkenWerl, mit äsn üsnic-
bsi' biiügslvn Preisen rum Ausverkauf.

IstenlLM '
M

Seiliitrev-Vereiii.
MllMchMlmz

Donnerstag , den 14 . Dezbr .,abends 8i/s Uhr.
Zweck : Neuwahlen'.

Die noch in großer Auswahl
vorrätigen

KiitermM
verkaufe

kedeiltmd unter Breis.

H .

Mein gestriges Ersuchenum Angabe der Schulden
der Firma Georg Rotte
Hierselbst, ist durch den
inzwischen über das Ver¬
mögen dieser Firma be¬
reits ausgebrochenen Kon¬
kurs erledigt.

Oldenburg , 18SS , 7 . Dezbr.
RcWainM LrsIwsMer.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Bierapparat mit sämtl . Zubehör,
Brotschneidemaschine , Plättappa¬
rat für Gas.

Brandes , Infanterie -Kasino,
Moslestraße 3._ _

Osternbnrg . Zu verk. 2 beste,
junge, nahe am Kalben stehendeKühe.

Zu belegen und anzü-
leihen gesucht.

Umzuleihen gesucht llOOV Mk.
gegen sichere Hypothek. Offert , unter
Sl^ ^ ^

in
^
der^ExpEi ^ d^ Bl^ ^ ,

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Mai 1SVV

eine abschließbare Etage . Miet¬
preis 4VV Mk.

W . Egberts , Zicgelhofstr . IS."
Zu verm. zum 1 . Mai event, früher

die Unterwohnung Amalienstr . 12
<2 St ., Garten u . Wasserl.). Pr . 240 --tL.
Näh , bei Bäckerm. Greve , Amalienstr.

Z . verm. z. 1 . Mai Prinzissinw . Nr . 5
(Stadt ) 2 sch. Unterw . Näh . Nr . 4.
Zu v. frdl . Logis . Haarenstr . 48 a.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Suche Kinderwärteri « für Bremen
gegen hohes Gehalt , Kinderwärterin
nach der Rheinprovinz gegen hohes
Gehalt , freie Reise, jüngere Köchin
für feines Hotel, Mädchen f. Zwischen-
ahn , Kindermädchen suchen Stell.
hier. Frau P . Hoting , Markt 21.

Ein kl. hübsches Kind (Mädchen)
ist ohne gegenseitige Vergütung zu
vergeben. Näheres

Frau P . Hoting , Markt 21.
Gesucht aus sofort ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus , am
liebsten vom Lande gegen hoh . Lohn.

Alexanderstraße 1.
Osternburg . Suche Beschäftigung

in allen häuslichen Arbeiten.
Ww . Feldkamp , Langenweg 68.
Tücht. Mädchen suchtBeschäftig. im

Waschenu. Reinm . Bürgereschstr. 12.
8 Mädchen wünschen auf sofort

Stellung ; das eine möchte gerne nach
auswärts . Krüger , Kurwickstr. 2.

Gesucht zu Ostern od . Mai einLehr¬
ling . H . Buhr , Schneidermeister,
_ Lambertistraße.

Für ein größeres Geschäft in land¬
wirtschaftlichen Maschinen wird
zum 1 . Januar ein durchaus tüchtiger
und erfahrener

Reisender
gesucht.

Bewerbermit Fachkenntniffenwerden
bevorzugt.

Offerten unter H . 8176 an die
Annoncen - Expedition von Wilh.
Scheller, Bremen, erbeten.

ErSSILvLLl
sofort oder zum 1 . Januar ein nettes,
sauberes Mädchen für kleinenHaus¬
halt bei gutem Lohn.

Frau W . Wankelmuth,
Anker - Linoleum - Fabrik,

Delmenhorst.

Zwischenahn.
Gesucht auf sofort ein zuverlässiger

Geselle auf dauernde Arbeit und
gegen hohen Lohn.

H . Schröder , Schmiedemeister.
Nordermoor . Suche auf Mai 1

Großmagd w . Heirat . Äug. Büsing.
Barghorn . Suche aus Mai einen

zuverlässigen Großknecht . H . Folte.
Gesucht aus sofort ein kl. Knecht.

_ _ Mottenstr . 20.
In einer Landwirtschaft im

Stedingerlande kann zu Mai 1900
ein tüchtiger junger Mann Stellung
finden. Gehalt nach Uebereinkunst.

Offerten unter A . Z . SSV post-
lagernd Berne erbeten._ _

Gesucht aus Februar od . später für
tl . landwirtschastl. Haushalt ein er¬
fahrenes junges Mädchen gegen
Salär.

Offerten unter A . B . ISO post-
lagernd Berne erbeten. _

Gesucht für Bremen , Kohl-
hökerstr . 58 , zur ersten Hälfte
des Januar eine Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen
für ein Kind.

Gesucht zum Frühjahr
ein junges Mädchen , das
im Putzfach bewandert ist.

Keorg kresse.
Ges. für m. Krastfutterfabrik e. verh.

Arbeiter , mögl. ohne Kinder, welcher
den Heszerposten übernehmen soll.
(Lebensstellung). W . Löhmann.

Anmeldungen nimmt . Herr Wirt
Mählmann , Stau , entgegen. _

Lin grossst Posten ützNI ' eN - WnttzN- ? 3l6lvt8.

Lin grosser Posten H6NP6N - / ^NLÜgv.
Lin grosser Posten H6PI'6N -? 6ll6i 'IN6N- lülÄNitzl.

Lin grossor Posten H6PP6N - I,Ü (I6N - ^ VPP6N.

ein grosser Posten ll6NP6N-§ ^ ^ A ^ - ^ 086N.

Ae MMule-Preise volle um in
mim Wilfästern beMes.

Anz besonders
mache ich ans einen

Paßen von ca. 200
Knaben -Anzügen

v. Knaben- Mänteln

Louis Kolhschilö,
AvKtsi 'N8tl 'S88S 46.

Krösstss 8 psrial- 6 s8oliaft für Herren- unü Knsben-Lelrleiciung.

„2um üstoopiiaren ".
a . Ulrivli, Grünestraße.

Sorrnlerg , Hon 10 . DozeniDev:

Konzeet -MnsLk,^
ausgeführt bo« der Kapelle - es Dragoner-

Regiments Nr . 10.
Eintritt 20 Pfg . Anfang 6 Uhr. ^

An allen Orten Deutschlands suchen
wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntuisse nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-
Bureau Fortuna , Braunschweig.

Ipwege . Auf Mai oder Ostern
ein Lehrnng unter guten Bedingungen.

D . Bunjes , Stellmachermeister.
Wahnbeck . Gesucht zum 1 . Mai

eine Magd . Joh . Küpker.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Osteniburg.
8Wjechsz.WNi>ttl>ms.

Sonnabend , den 9., und
Sonntag , den 10. Dezember 1899:

Sonnabend , Anfang 8 Uhr,
Sonntag 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
S . Lssso.

potoi -sfsdn. lliubVoi-vLnIs.
Am Neujahrstage : Ball bei W.

Karger, wozu einladet Der Vorstand.

Ohmstede.
MMrU

Am Sonntag , den 10. d. M . :

Großer

ausgesührt vom
IllvZßvsvNvll -Vereiv.

Programm reichhaltig und neu. "WWW
Anfang 0 Uhr.

Hierzu laden höflichst ein
I . Rndebttsch.
D . V.

pfbifsnklud „VapinsL",
^ eüMsnbm 'g.

Am Sonnabend , den 9. Dezember,
abends 8 Uhr:

Generalversammlung
in G . K üpk e r s Wirtshause . Tages¬
ordnung : Rechnungsablage und
Sonstiges. Der

am Sonnabend , den S . Dezember,
abends 7 Uhr ansang .,

verbunden mit Saalschieße « .
Vorstanck.

Bloherfelder
LrieM-Vmin.

Am Sonntag , den 17 . Dezember,
abends 6 Uhr : General - Versamm¬
lung im Vereins! . (D. Huntemann).

1 . Betr . der Statuten , 2 . Wahl des
Vorstandes,' 3. Aufnahme neuer Mit¬
glieder. Um pünktliches Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der provisorische Vorstand.

Osternburger
LrieM -V«»

Sonntag , den 1v . Dezember er . r
Großer

im Vereinslokal „Schützenhof zu»
Wunderbnrg ." Saalöffnung 6 Uhr.

Anfang präzise 7 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

Osternburger
Bürgerverei «.

Am Sonntag , den 10. d. Mts .,
nachmittags 4»/s Uhr:
Kvnei'alvei^ammlung

in der Harmonie.
Nach Schluß derselben: General-

Versammlung des Verschönerungs-
Bereins. _ Der Vorstand.

Krieger -Verein
Amjte-e.

Am Sonntag , den 1v . d. Mts .»abends 6 Uhr:

Versammlung
beimKameraden Giebels , „Ohmfteder
Krug" . — Um pünktliches Erscheine»wird gebeten. Der Vorstand.

LlÄMlIsMt Mvil «.
Am Sonntag , den 10. Dezbr. :

Großer

GeseWMW
mit reichhaltigem Programm

im Klublokale Odeon , Eversten.
Anfang 7 Uhr . Entree 30

Zu zahlreichem Besuch ladet frdl . ein
Der Vorstand.

Mb „IdM .
"

Am Freitag , den 13 . Dezbr . d . I»6 Uhr anfangend:GeselWWM.
Das Programm ist reichhaltig und

enthält nur neue Sachen.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.
Wardenburg.

Ktuö „Irohstmr".
Am Sonntag , 10 . Dezember,

in Lüschms Saal
großer

mit reichhaltigem Programm-
Anfang abends V Uhr,

wozu freundlich einladet
_ Osi » VorslaDiS.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, sich den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : >P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Olverchurg



2. Beilage
M 886 der „Nachrichten für äta-t und Land " vom Freitag, den 8. Dezember 1899.

Ms WerhrmchtsPvemne
bieten wir unseren Abonnenten den ersten Band der Buch¬
ausgabe von Emil Pleitners „ Hundert Jahre oldenburgerLeben und Geschichte "

. Das Buch wird Ende der nächsten
Woche in unseremVerlage erscheinen und zwar unter dem Titel:

Oldenburg im neunzehnten Jahrhundert.
1 . Band ( 1800 —1848 ) .

Charakter und Anlage dieses Werkes, das weit über die
Grenzen unseres Landes hinaus sich lebhafter Anerkennung
zu erfreuen gehabt hat und dauernden Wert besitzt , sind
unseren Lesern zur Genüge bekannt. Für die Buchausgabe
hat der Verfasser das Ganze nochmals überarbeitet und es
mannigfach ergänzt. In volkstümlicher Darstellung , gestützt
auf eingehendeStudien , entwirft er ein farbiges und fesselndes
Bild unserer heimischen Zustände in der ersten Hälfte des zu
Ende gehenden Jahrhunderts . Verschwundene Formen des
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens werden uns
wieder vorgeführt, und mancher Name wird einer unverdienten
Vergessenheit entrissen. Das rege litterarische und künstlerische
Leben sowohl im Beginne des Jahrhunderts als auch in den
30er und 40er Jahren wird eingehend geschildert , wobei auch
die alte Stammessprache und ihre Litteratur eine wohl¬
verdiente Berücksichtigung erfahren. Der Umstand, daß der
Verfasser möglichstoft die Zeitgenossen hat zu Worte kommen
lassen, giebt dem Werke noch einen besonderen Reiz . Da
das Buch in unserem Verlage erscheint , so sind wir im Stande,
unseren Abonnenten, aber nnr solchen , den starken , annähernd
500 Seiten zählenden Band zu dem außerordentlich müßigen
Preise von

8 ,5« Mk . - --- - - - - -
zu überlassen. Diese Vergünstigung gilt aber nur bis zum
31 . Dezember dieses JahrcS . Im Buchhandel wird der Band
das Doppelte , also 5 Mk. , kosten . Der zweite Band dieses
Werkes wird nach Jahresfrist erscheinen und unseren
Abonnenten ebenfalls zu einem Vorzugspreise zur Verfügung
stehen. Bestellungen ans den ersten Band werden schon jetzt
entgegen genommen. Auswärtige Abonnenten bitten wir, für
Porto 25 Pfg . beizufügen.

Verlag der
„Nachrichten für Stadt und Land " .

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer 1 des Grotzh. Landgerichts

vom 6. Dezember 1899. vormittags 10 Uhr.
1 . Die Glasmacher Johann Leibeling aus Olden¬

burg und Carl Conrad Schötteldreier aus Jbben-
bühren , beide zur Zeit hier in Haft , waren angeklagt : in
der Nacht vom 11. zum 12. Oktober d . I . zu Oldenburg die
Arbeiter Johann Bernhard Haßfurther aus Oldenburg und
den Maurer Hermann Kreis daselbst mißhandelt zu haben,
indem sie dieselben, welche auf der entgegengesetzten Seite
des Heiligengeistwalles an ihnen vorbeigingen , wobei einer
von ihnen eine auf die Angeklagten gemünzte Bemerkung
machte, plötzlich, ohne daß die Ueberfallenen ihr Heran¬
nahen bemerken konnten , angrifsen und ihnen Messerstiche
versetzten, sodaß .Haßfurther zehn, Kreis fünf blutende
Wunden am Kopf und Gesicht erhielt . Leibeling ist am
26. Oktober 1874 geboren Und vorbestraft zwei Mal wegen
Sachbeschädigung und zwei Mal wegen Körperverletzung.
Schötteldreier ist am 12. Dezember 1877 geboren und noch
nicht bestraft . Urteil : gegen Leibeling 1 Jahr Gefängnis,
gegen Schötteldreier 9 Monate Gefängnis.

2 . Das Kontrollmädchen Wilhelmine KerzmanN,
aus Bonn , zur Zeit hier in Haft , war angeklagt : im Jahre
1899 1) am 29. Juni zu Kopperhörn dem Kommis Johann
Thon eine Taschenuhr weggenommen und 2 ) am 28. Mai
zu Tonndeichl 9 Mark , welche sie für den Schenkwirt Chri¬
stian Sauerwein als dessen Kellnerin vereinnahmt hatte,
beim heimlichen Verlassen ihrer Stellung mitgenommen
und für sich verbraucht zu haben . Die Angeklagte , am
21. März 1878 geboren und zwei Mal vorbestraft , wurde
unter Annahme mildernder Umstände in eine Gefängnis¬
strafe von 9 Monaten verurteilt.

3. Die Witwe des Maurermeisters Carl Gerhard
Joachims, Helene geb. Bruns , aus Gristede, zur Zeit
hier in Haft , war angeklagt : in der Nacht vom 17 . zum
18 . Oktober d . I . zu Oldenburg den Polizeiwachtmeister
a . D . Lagenstein oder dessen Angehörigen einen großen
Flanell -Unterrock, 1 Frauenkleid , 1 Frauen -Nachtjacke, 1
Unterhemd und 2 Paar Frauenstrümpfe weggenommen zu
haben . Die Angeklagte , geboren am 20. März 1841, und
vorbestraft wegen Bettelns , Landstreichens und drei Mal
wegen Diebstahls , wurde in eine Zuchthausstrafe von einem
Jahre verurteilt.

Deutscher Jeichstag.
118. Sitzung vom Donnerstag, den V. Dezember.

Am Bundesratstische die Staatssekretäre v. Posa-
dowsky, v . Podbielski und Nieberding.

Zur Beratung steht zunächst der schleunige Antrag
Kopsch betr . die Frage des Erlöschens des Mandats des
Abg. Jacobsen wegen Eröffnung des Konkurses über sein
Vermögen.

Staatssekretär v . Posadoivskh : In der Presse wird be¬
hauptet , ein Mitglied des Reichsamts des Innern habe sich
dahin ausgesprochen , ein Mitglied des Reichstags verliere
nicht ohne weiteres sein Mandat , auch wenn eine Voraus¬

setzung für die Wählbarkeit desselben in Wegfall gekommen
sei. Ich weiß nicht , welches Mitglied des Reichsamts des
Innern sich so ausgesprochen haben soll . Es würde dies
auch gar keinen Wert haben , da nach Artikel 27 der Ver¬
fassung allein der Reichstag berechtigt ist, die Legitimation
seiner Mitglieder zu prüfen und darüber zu entscheiden.Das Wort wird weiter nicht verlangt und der Antrag
Kopsch geht an die Geschäftsordnungskommission.

Ohne Debatte werden hierauf der Gesetzentwurf Bas¬
sermann aus Aufhebung des Verbindungsverbots für Ver¬eine , sowie der Gesetzentwurf von Hehl zu Herrnsheim und
Genossen betr . die Krankenversicherung der Heimarbeiterin dritter Lesung definitiv genehmigt.

Auf der Tagesordnung stehen sodann nur noch
Petitionen.

Eine Petition von üen Fuhrwerksbesitzern in Leipzigund Frankfurt strebt eine höhere Strafbestimmung gegenfahrlässige Gefährdung von Eisenbahntransportwagen an
insoweit es sich um bloße Straßenbahnen handelt und for¬dert zweitens einen Erlaß eines allgemeinen Reichsge¬
setzes über Anlage und Betrieb von Straßenbahnen . Die
Kommission beantragt , die Petition , insoweit sie u . a . leich¬tere Strafen , als der Z316 des Strafgesetzbuches sie aus-
spricht, für zulässigerklärt wissen will , dem Reichskanzlerzur Berücksichtigung zu empfehlen , sofern sie jedoch jenesStrafmaß erhöhen will , dem Reichskanzler als Material
zu überweisen.

In Verbindung hiermit werden zwei Anträge der Abgg.Agster und Genossen sowie Bassermann (natl . ) und Ge¬
nossen zur Beratung gestellt, welche beide in Form von
Gesetzentwürfen die einschlägigen Strafbestimmungen in
8 316 des Strafgesetzbuches ergänzen wollen . Der AntragBassermann will auch Geldstrafen bis zu 900 Mark zuge-lassen wissen, während zur Zeit bei Gefährdung von Eisen¬
bahntransporten nur auf Gefängnis erkannt werden kann.Der Antrag Agster (Soz .) will für den Fäll mildernder
Umstünde ebenfalls Geldstrafen und zwar bis zu 500 Mark
möglich machen.

NachdemAbg. Singer für den sozialdemokratischenAntragund die Abgg. Baffermann und Werner (Antif .) für den
Antrag Bassermann eingetreten sind , wird der Antrag Was¬sermann mit großer Mehrheit angenommen und überdie Petition gemäß dem Anträge der Kommission be¬
schlossen.

Eine Petition von Postagenten um Pensionsberechtigungund
Erstattung von Dicnstauslagen wird von den Abgg. Pachnicke,Oriola , Werner und Dasbach warm empfohlen, insoweit die
Erstattung von Dienstauslagen erbeten wird . Dem An¬
träge der Kommission entsprechend, wir' d auch dieser Teilder Petition dem Reichskanzler zur Berücksichtigung über¬
wiesen, wogegen über die Bitte um PensionsberechtigungUebergang zur Tagesordnung beschlossen wird.

Eine Reihe von Petitionen um Erhöhung des Zollesauf gesalzene Heringe beantragt die Kommission, dem
Reichskanzler als Material zu überweisen.Von den Abgg. Nickert (fr . Ver.) und Genossen liegt ein
Antrag aüf Uebergang zur Tagesordnung vor.

Auf Antrag des Abg. Dr . Hermes (freist ), welcher aus die
Leere des Hauses hinweist und zugleich hervorhebt , einwie großes Interesse weite Volkskreise an diesem Gegen¬stand hätten , wird die Petition von der Tagesordnung ab-
gestzt.

lieber eine Petition , betreffend Gewährung von Mi¬
litärpensionen an Reichsbankbeamte neben deren Civil-
diensteinkommen wird Uebergang zur Tagesordnung be¬
antragt.

Der Abg. Graf Oriola beantragt statt dessen Ueber-
weisung als Material.

Nach Empfehlung des Antrages durch den Antragstellerwird derselbe genehmigt.
Eine Reihe weiterer Petitionen wird debattelos gemäßdem Vorschläge der Petitionskommission erledigt.Bei einer Petition betr . den Erlaß eines Gesetzes über

die privaten Bersicherungsunternehmungen wird vom Bun¬
desratstisch . aus bemerkt, daß die Verhandlungen über ein
solches Gesetz mit den Verbündeten Regierungen noch nicht
abgeschlossen seien. Inwieweit den Wünschen, welche In¬
teressenten zu dem veröffentlichten vorläufigen Entwurf
geäußert haben , zu entsprechen sei , darüber schweben noch
Erwägungen.

Bei einer Petition aus Helgoland , betreffend die Zu¬
lassung von sogenannten Fremdentrauungen daselbst nochüber den 1 . Januar 1900 hinaus , wenigstens bis 1910,
spricht sich der

Abg. Stadthagen (Soz .) sich dahin aus , daß die Helgoländer
auf diese Fremdentrauungen ein Recht hätten . Nehme
man ihnen dieses, so sei das keine Erfüllung des den
Helgoländern seiner Zeit gegebenen Versprechens . Aller¬
dings lasse sich ein solches Trauungsrecht ans die Dauer
nicht aufrecht erhalten , aber es sei entschieden ein Eingriffin das Eigentumsrecht , wenn man jener Gemeinde eine
Einnahme ohne Entschädigung nehme , mindestens liege ein
Billigkeitsanspruch ! vor.

Äbg. Beckh (freis . Vp.) bestreitet, daß aus einer solchen
Gepflogenheit ein Vermögensrecht herznleiten sei ; im
übrigen sei es interessant , wie der Abg. Stadthagen hier
für das Eigentumsrecht eintrete.

Die Petition wird gemäß dem Anträge der Kommission
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Erste Lesung des
Etats.

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1899 17,141,974 Mk . 55 Pfa
Im Monat Nov . 1899 find:

neue Einlagen gemacht . 289,555 „ 82 „dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 339,423 „ 64 „Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1899 17,092,106 „ 73 „Bestand der Motivs. (zinslich belegte
Kapitalien und Kasfsnbestände) . . 18,533,900 „ 69 „
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IrVsrls ALtzDenLrsts
Kr die Verwundeten in Transvaal und des

Oranje-Freistaats.
Bei dem Vorstande des oldenburgischen Landesvereins

vom Roten Kreuz sind an weiteren Beiträgen eingegangen:
Beim Generalmajor z . D . Frhr . v. Gayl : Fr . v . A.

2 Mk ., durch den Kriegerverein Hooksiel mit dem Motto:
„ Für den Krieg für Recht und Freiheit " 6 Mk. 80 Pfg
Fr . O . B . R . 8 Mk., L. R . 2 Mk ., O . M . R . vr . T . 5 ML,
Accessist Th . 50 Mk., durch Herrn Werner vom Kegelklub
K R 22 N!?

Beim Oberfinanzrat Bucholtz : N . N . 3 Mk ., G . O>
F . R . O . 5 Mk.

Beim Geheimen Ober-Kammerrat Rüder : Durch den
akademischen Abend in Birkenseld 14 Mk.

Beim Bankdirektor Propping : N . N . 10 Mk., W . M.
10 Mk., G. O. B . W . 20 Mk ., Fr. Sch. 20 Mk.

Berichtigung : In der ersten Gabenliste ist an dieser
Empfangsstelle versehentlich nicht anfgeführt : Frl . I . u. E.
3 Mk ., P . 5 Mk.

Beim Kammerherrn Frhr . v . Rössing : Fr . v. B . M.
10 Mk., Geh .-R . R . 5 Mk.

Bei der Expedition der „ Nachrichten für Stadt und
Land " : Frau A. 5 Mk ., Frau A. in B . 5 Mk ., gesammelt
in der Wirtschaft M . N . 1 Mk . 20 Pfg ., E . G . 3 Mk.

Bei der Expedition des „Generalanzeigers " : A. S.
20 Mk ., vr . R . 5 Mk.

lieber obige Beiträge von zusammen 227 Mk . quittieren
rvir hierdurch den gütigen Gebern mit unserem besten Dank.

Unter Hinzurechnung der in der ersten Gabenliste ver¬
zeichnten Beträge von 261 Mk . beläuft sich danach die Gesamt¬
summe der bis heute eingegangenen Gaben aüf 488 Mk.
Dieser Betrag ist nach Abzug von Porto heute der Schatz-

meisterstslledes deutschen Central -Komitees vom Roten Kreuz,
der königlichen Seehandlung in Berlin , behufs bestimmungs¬
mäßiger Verwendung eingesandt worden.

Oldenburg , den 6 . Dezember 1899.
Der Vorstand

des oldenburgischen Landesvereins vom Roten Kreuz.
Der Vorsitzende : Frhr . v. Gayl.

Weihrmchtsbitte.
Wenn jetzt beim Herannahen der lieben Weihnachtszeit

die Herzen wieder weit und freudig werden, die Gaben und
Geschenke vorzubereiten, mit denen sie das schöne Fest schmücken
und einen Abglanz der ewigen Liebe den Ihren ins Herz
hinein scheinen lassen möchten , so denkt auch der Kirchenrat
an seine Amts - und Liebespflicht, den verschämten, würdigen
Armen unserer Gemeinde, besonders den Einsamen, den vielen
durstigen Witwen und den Kindern armer und krankerEltern
eine Weihnachtshilfe und Wcihnachtsfreude zu bereiten. Wir
haben nicht die Weise, eine große, gemeinsame Weihnachts-
beschcrnng zu veranstalten , dazu sind es auch zu viele, wir
geben unsere Geschenke im Stillen und händigen die für
die Kinder bestimmten Gaben den Eltern ein , damit diese die
Bescherungsfreude haben ; wir nehmen an , daß diese Weise
auch unserer Gemeinde recht und lieb ist , denn bisher hat
dieselbe uns sehr bereitwillig und immer reichlicher die Hände
gefüllt fürdie Hunderte, die auf unsereHilfe angewiesen sind
und hoffen.

So bitten wir auch in diesem Jahre freundlich und ver¬
trauend um Weihuachtsgaben ; wir können alles gebrauchen,
Geld (besonders zur Anschaffung von Hemden und Torf ),
Wollsachen, Wäsche, Kleidungsstückeund Stoffe , Kolonial-

waren und andere Lebensmittel. Anweisung ans Feuerung
und Kartosfefn,auch gute Bücher, Spielsachen, Kuchen , Aepfel
und Nüsse, alles ist sehr willkommen.

Um aber zu vermeiden, daß dieselben Familien mehr¬
seitig beschenkt werden, während andere vielleicht nur wenig
bedacht werden können, bitten wir um Mitteilung der Namen
der Kinder und Familien , für welche anderweitig eine Be¬
scherung bereitet wird.

Die städtische Abteilung des Kirchenrats.
Cornelius, Röwekampsweg9;

Dieckmann, Sonnenstr . 13a ; Fortmann, Donnerschw.str. 13;
Hallerstede. Mottenstr . 20 : Kuhlmaun. Staustraße 1;
Müller , Gaststr. 28 ; Schäfer. Stau 14 ; Millers,
Parkstraße 12 ; Wiemken, Milchbrinksweg 8 ; Willms,
Haareneschstr. 25 ; Winkler, Langcstr. 53 : Witte I,
Schützenweg 1 ; Witte II , Augnststraße 53 ; Richter,
Kastanien - Allee 15 ; Nüdcbusch, Johannisstraße 2;

Pastor Willens, Amalienstr. 20 ; Pastor Bultmann,
Katharinenstr. 2 ; Pastor Roth, Wilhelmstr. 9.

Weihnachtsgaben, welche für die Landgemeinde bestimmt
sind , wolle man für den Westen an Pastor Ramsauer
(Peterstr . 16) gelangen lassen und für den Osten an Pastor
Eckardt (Steinweg 17a ) und die Nettesten Meyer, Borg --
mann , Gramberg , Hespe in Donnerschwee; Wöbken
und Janßen in Kl . Bornhorst ; Mehrens und Lehrer
Meyer in Ohmstede; Albers in Nadorst ; Hilbers, Sulfi¬
de r , Mon cn schein und Lehrer Axen in Etzhorn ; Hillen

in Wahnbeck; Köster , Köntje und Rowold in Ipwege.
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Zwifchenahn.
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Schuhmachermeister,
empfiehltzum Weihnachtsseste:
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Weihnachtslichte
bester Qualität.

Sehr grostc Auswahl bei
billigsten Preisen.

8eNrren
in größter Auswahl zu den bekannt

billigen Peisen.

8
.

üsdlo.

Die noch vorrätigen fertigen

LsMiükZ
habe im Preise ÜedeNteNd

hernntergefetzt.

8
.

UM.

empfiehlt
in sehr großer Auswahl noch zu

alten Preisen:

Anterzießzeuge,
UvllMMSWäSN,

MLMAÜWSLll,

woss. Strickgarne,
Voll. ZtriiWse «. Tollen,

LNWW
'L '

LSLr,

M -ZLWSM,
Ksrsktto in tNkllist» Atz,

Taschentücher,
I»«e»- ».8i0er -Se«lei,
Regenschirme,
KinlZ- llüh Kälheu - Slhärzev,

kiiorgentzAubsn,

Schleifen , Rüschen,
Herrenwäsche,

Krawatten « . Shlipse.

KIseeedMüsedude
in hervorragend fchönem Leder.

Keorg kresA,
LkWßrasze 62.

JmMsbil-BerkNs.
Dritter und letzter Termin zum

Verkauf der dem Landmann B.
Willens zu Bürgerfelde gehörigen,
daselbst am Artillerieweg unter Nr . 5
belegenen, in früheren Nummern dieses
Blattes näher beschriebenen

LSSllLALILA
steht an aus

öen 14 . ö . K . ,
abends 6 Uhr,

in Henjes Wirtshanse zu Bürger¬
felde , Artillerieweg.

In diesem Termin soll bei irgend
hinlänglichem Gebote der Zuschlag
erfolgen. E . Memmen , Aukt.

lomeu , 10 Psd. 5 Mk., Brat-
Bttttwurft , ä Pfd. 85 Pst , Abfall¬
fleisch, a Pfd . 15 Pf . Dienstags
und Freitags frisch.

Oldenb. Fleischrv . -Fabrik.

Llknbmgische StllMkhn.
Sonntag , den

17 . Dez . d . J ., wird
R 10 .25 abends ein

Sonderpersonen-
zug von Vechta
nach Schneider¬

krug, sowie 11 .15 abends von Vechta
nach Lohne gefahren, welcher aus
allen Stationen nach Bedarf halten
und 10 .50 in Schneiderkrug, 11 .33 in
Lohne eintreffen wird.

Grosth . Eisenb .-Direktion.

Daß ich der
Billigste

bin mit meinenPuppen,
beweisen untenstehende
Preise!
Die größten u. feinsten

gekleideten Puppen , die
sich in der Ausstellung
befinden , kosten a Stück
1 Mk. , die allergrößten
zum Aussuchen a Stück
2 Mk.
UngekleideteLeder¬

puppen mit feinsten
Perrücken und verstell¬
baren Gelenkens Stück
1 Mk.

NarsiidLiis
U krM.

Nadorst.
Z« WeipoHts -kescheilkeii

empfehle eine große Auswahl
in allen Sorten Tornister , Schul¬
taschen, Hosenträger, Porte¬
monnaies , Plaidriemen rc.

Sämtliche Geschirrteilc stets vor¬
rätig , Aufpolstern von Möbeln u.
Matratzen werden in » . außer dem
Hause prompt und billig augesertigt.

L < .
Sattler und Tapezier.



Zimckl-Mails.
Aerßen b . LlhMUg.

Ein an der Memmenstraße in
Eversten in der Nähe Oldenburgs
belesenes , schönes

, 2 g kompletten Wohnungen einge¬

richtet, mit schönem Garten , ist durch
dm Unterzeichneten wegen Fortzuges
der Besitzerin sür 0000 Mk. bei
zVSO Mk. Anzahlung zum beliebigen
Antritt zu verkaufen.

_ B . Schwartmg.

Vas svLovstv

Verkauf
einer

SallNmsßette
bei Rastede.

Rastede. Die zu Hostemost be¬
lesene Jaspers

Hausmannsflelke,
bestehend in neuen Wohn - u . Wirt¬
schaftsgebäuden und 40,0751 ) ha
Ländereien bester Bodenbeschafsenheit
und sehr ertragfähig , wird am

Nittvoch,
i>tü13. Dezember e.,

nachm . 4 Uhr,
in Indorfs Gasthause hies . zum
zweiren Mal zumVerkauf ausgeboten
mit Antritt zum 1. Mai 1000.

Die Ländereien sollen cv . auch stück¬
weise zum Verkaufsaufsatz gelangen.

Bei annehmbarem Gebot wird
der Zuschlag beantragt werden.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Raftede. Der Köter I . F.
Meyer in Nenenkruge beabsichtigt,
seine daselbst belegene

Köterei,
bestehend in guten Gebäuden und
11,1058 Ls Ländereien guter
Bonität und in einem Komplexliegend,
mitt Antritt zum 1. Mai 1000
zu verkaufen.

Termin ist angesetzt auf
MZLilg, heil 18. Wr. cr .,

nachm . S Uhr,
in TapkensGasthaus in Neuen-
krnge.

Es ' wird bemerkt, daß der Zuschlag
bei irgend annehmbarem Gebote
sofort erfolgt.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Holz - Verkauf.
Ipwege . Hausmann H. Hull-

mauu das. läßt am

Mlvölh, den 13. Lez. cr.,
mittags 12Vs Uhr ans. :

2ZO Nrn . Eichen
aus dem Stamm und ge¬
schlagen, Heckholz , Richel-
holz, Vorbinder , Bohnen¬
stangen u. Erbsenstrauche,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer versammeln sich bei Ver¬

käufers Hause.
Grossenmeer . C . Haake , Aukt.

Edewecht.
Zum bevorstehenden

Weihnachtsfeste
werden sämtliche

KMMWtzkMwbe
sowie Galmrterie-

imd SpLelwaren
MV" zu hernntergesctzteu Preisen
ausverkauft.

K. L. Uslwvrs.
Wenig gebrauchtes Damen¬

rad , hervorragendes deutsches
Fabrikat, ist billig zu ver¬
kaufen . Nadorfterstr . 58.

Die seit 2 Jahren von Herrn Ober¬
leutnant v . Willich bewohnten Räume,
Blumenstraße 22 , sind sof . zu ver¬
mieten . Näheres daselbst.

Mehrere neue Bettstellen mit und
ohne Matratzen und ein gut erhaltenes
Fahr ad billig zu verkaufen.

Mottenstraße5.

W !>»reIil§MliM
fürs Haus ist eins ^uts Lästwasestme , äis in LemrZ aut
vielssitiZe Vsmvevädarlreit allen ^ ut '

oräeruutz-eu eitt-
sprisstt . Leins anäers Mhvaaselnne bietet solvsts Vor-
LÜAS vis äis

von äsren LeistullAskähiAlreltnncl Oauerhatti^stsit f Skier-
mann hoohhettieckiZt sein närcl.

LeiehhaltiZes ImZsr bei:

MI
KMSD.

NslnsäliriAs Oarantis . Ornnsiliohor Lnterriostt . / rite Nasostinen vvsrclsn in lausest Aenonnnen.

fl? ..- ^

Holz -Berkalls
m

Weerstedl.
Wildcshausen . In F . Holthusen

Brook- Busch irr Neerstedt kommen am

Freitag , den
15 .Dezemberd .J .,

vorm . 11 Uhr,
300 lange schiere Eichen , Siel - ,

Brücken- , !.Bau - und Wagen-
Holz,

60 starke Buchen,
8 Ipern und
4 Weißbuchen zu Mühlenkäm¬

men, für Drechsler und Stell¬
macher, und

12 Tannen , Balken,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist zum Verkauf.

Das Holz steht an der Chaussee
Oldenburg -Wildeshausen und V» Stun¬
den vom Bahnhof Brettorf.

C . Wehrkamp, Aukt.

Holz - Verkauf.
Barghorn bei Loy. Hausmann

H . Addicks daselbst läßt am
den18. Tez. cr.,

mittags 12Ve Uhr ans. :
100 Eichen und Buchen , darunter

schwere Stämme (Bau- , Wagen-,
Nutz- und Brennholz),

1O0 Nrn . lange schiere Fuhren
(Balken, Sparren , Rammpfähle,
Richeln, Schlesien),

50 Nrn . Weymouthskiefern
(Balken, Sparren , Rammpfähle ),
auch 50 Schock Bohnenstangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Holz befindet sich an festem

Sandwege , nahe der Chaussee , kann
jederzeit abgefahren werden.

Käufer versammeln sich beim Ver¬
käufer.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Hch-Vcrkauf.
Westerstede. Der Köter I . H.

Gerdes zu Spohle läßt am

Montag,
den 18. Dezember,

mittags anfangend,
in seinem an der Lmsweger—Garn¬
holter Chaussee belogenen Büsche
„Brook" :

100 Fichten aus
dem Stamm,

Rammpfähle , Balken re .,
50 Eichen aus

dem Stamm,
Bau -, Wagen - , Schwellen- und
Grubenholz und >
100 Haufen Eichen-

Schlagholz,
vorzugsweise Grubenholz,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
E . Wettermann , Aukt.

Plätterin , geübt , sucht Beschäfti¬
gung. 3 . Ehnernstraste 0 o.

Auf Mai ein großer Bierkeller
mit Wasserleitung , nebst Wohnung,
Pferdestatt und Wagengelaß , zu ver¬
mieten. KtMviMx . L.

9
MelieMelier

Leinen , BatList und Linon , in Zeder Preislage.

kraut - uuü LM- iaZedsiMekisr
mit feine» Hohlsäumen, bedruckt und langnettiert in reicher

Auswahl.

Französische Miß - SttM-SshlsuMcher.
EinzeichnenstilvollerMonogramme gratis-

MMLMNMW - W. N

M » MLL
'
bS LMM -s

AHSTSSSOGSSSMSSGSGSSKO « «

Hokn,!
Achtern flr. 43.

» Blumen
I f. Zimmerdekoration.
^ Blattpflanzen , Jardinieren,
^ Vasenzweige,
W präparierte Palmen
M in allen Größen von 75 an.
W Morgeühkllkll.

chBnllblnmen
M in größter Auswahl.
M Schleiertiille in allen Farben.
^ Hauben für ältere Damen.

G
M in Sammt , Plüsch und Tüll,
^ nur selbst gearbeitete Sachen.

Handschuhe,
Glacee, 1 . Qual ., 1,25—2,50 Mk .,

Wolle, Trikot n . Seide
von 25 Psg . an.

Kinder°Kmrdschuke,
hübsche Neuheiten.

garniert u . ungarnicrt,
verkaufe vorgerückter Saison

halber wie folgt:
früh. 15,12,10 , 7 , 5, 3,2,1,75
jetzt 9, 8, 7,4,50 , 3, 2, 1,25, 1
Matrosenhüte , garn. , v. 1 an.

Reise -Hüte von 1 an.
Kinderhüte , garn., von 90 ^ an.
Kinderhüte , Ungarn ., von50^ an.

Weihnächte»

DG " Gaststratze 11-. "MU
Empfehle Kinderwagen von 10 an , Kinderbett-

stellen von 8 an, Sportwagen und Puppenwagen
von 2 an, Lehnstühle von 5 F5 an , KinderMhle
KlaPPstühlc , Reisekörbe n. Waschkörbe von 1,50 ^5,
an , Noten - u . Arbeitsständer , Wischtuch - , Waschen-
und Papierkörbe , sowie alle nur möglichen Körbe.

Grötzte Auswahl am Platze und bis
' -E ' herabgesetzte Preise . "HW
^ L-SL8S LlM

Wüsting . Der Banmann B.
Haverkamp aus Hnrrel be¬
absichtigt, sein

kLSHLlKNSL
„ im Busch ", groß 2,5681 da ( 5 Jück ),
aus der Hand mit Antritt zn Mai
n. I . zu verkaufe».

Am

Mnttstklg , henll. Dez . h .I .,
nachm. 4 Uhr,

ist Verkäufer nochmals zu diesem
Zweck in des UnterzeichnetenWohnung
anwesend. H . Claustcu.

Ohmstede . Z>>. vert. ein angekörter
Eber « I . Bnttelman ».

Zmmobilverkaus.
Im Aufträge des Herrn Ludwig

Willers Hieselbst, habe ich dessen
an der

3. KikWHk . Ar. 11
belegenes Immobil preiswert unter
der Hand zu verkaufen.

Däs Haus ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet und in gutem baulichen
Zustande. Seiner Lage nach ist das
Immobil besonders Bahnbeamten
zum Ankauf zu empfehlen.

Vergilt . Z . Kuä . UMsr,
Rechstllr.

Nachlaß-
Auktion.

Die nachstehend vcrzeichneten Nach»
laßsachen werde ich am

IieMg,
Heu 12 . Zez. i>. Z.,

nachmittags 2 Uhr,
im Saale des „Lindenhof " (Herrn
Gastwirt Märtens ) Hierselbst öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Plüschgarnitur (bestehend aus
1 Sofa , 2 Sesseln, 4 Stühlen ) , 2
Sofas , 8 Polsterstühle, 6 Rohr-
stühle, 2 Lehnstühle, 1 mahag . Sofa¬
risch , 1 Ausziehetisch, 3 kl. Tische,
1 Serviertisch, 1 Vertikow, 1 Kom¬
mode, 3 Spiegel, 1 Standuhr , 1
Tischlampe, 1 Bücherborte, 1 Eck¬
borte, 1 Goldfischständer, I Näh¬
kasten , 1 Opernglas , verschiedene
Tischdecken re., kl. Kisten , Bilder u
Nippsachsn, 1 Teppich, 4 Fach
Gardinen , 2 Rouleaux , 2 Kleider-
schränkc , 1 zweischl . Bettstelle mit
Matratze , 1 einsch . dito, 2 vollst.
Betten , 2 Waffeldecken , 1 Koffer,
1 Plättbrett , 1 Torfkasten, Schaufel
und Eule,

1 Küchenschrank , 1 Tellerborte,
1 Petroleummaschine, 2 Küchen-
stühle, 2 Feuerzangen, 1 Kohlen¬
eisen , Töpfe, Pfanne , Eimer und'
Kummen, 1 Ejnmachefaß, 1 eich.
Waschbalje,

1 Fahrrad
und was sich sonst im Haushalt
vorfindet,

ferner eine größere Partie
Kinderspietzeuge
u. Kurzwaren,

doch werden diese gegen
bare Zahlung verkauft.

Bergstr. Z. kuck . lVIe^sn,
Verganter.

Mm!
Herr G . D . Bruns hier läßt,

nm mit dem Rest eines Waren¬
lagers zn räumen , am

MittwH, 13. Iez. S. F.,
morgens O und

nachm. 2 Uhr anfangend,
im kleinen Saale der Markthalle
folgende zu Weihnachtsgeschenke »!
Uhr geeignete Gegenstände , als:

große und kleine Büsten , große
und kleine Oeldruckbilder und
Haussegen , Spiegel,Spieluhren»
Albums, Handkoffer , Rauch¬
service :c. re .,

ferner , falls Nachfrage vorhanden:
1 Partie Kinderanzüge , Loden¬
joppen , Arbeits - und Sonntags¬
hosen, Stoffe zu Anzügen,
Hosen re . «nd was sich sonst
vorstndet

öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten znm Verkauf
bringen , und ladet Kauflicbhaber
hierdurch ein

H .. Vergällter.

Im Austrage der Witwe F . Willers
Hierselbst habe ich deren an der

Wer Wilssee Rr . 18
belegenesImmobil unter der Hand
preiswert zu verkaufen. Das Haus ist
zu 4 Wohnungen eingerichtet und in
bestem baulichen Zustande . Die
Grundfläche ist ca . I.V2 Sch.-S . groß.

Bergstr . 5 . Rnd . Meyer,
_ Rstllr.

Zu verkaufen eine zu Kimmen,
etwa eine Stunde vom Bahnhof Hude
entfernt, belegene

LandsteN,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune,
Stall und 55 Im Ländereien, worunter
10 Im Wald (Eicheil - und Tannen¬
bestand) . Die vorhandenen Garten -,'
Wiesen- und Acksrländereien sind
wegen vorzüglichenLehmbodens sehr
ertragfähig . Näheres durch

Aukt. Brinkmann , Delmenhorst.



Hrsli§
u. franko

versende aus

Verlangen
kraedl-Xatälog

mit annähernd 600 Abbildungen über
Taschen -, Wand - u. Weckuhren,Gold-, Silber -, schwerversilberteund Nickelware».

ZUGLLMM:
Bestecksachen , Trau - «. Freund-
schastsringe, Ketten von SVK ^

bis 30
< A . D « ^ MGITLWG

Juwelier und Uhrmacher,
Langestratze 35.

Meine
VsUmLvdts - rr*

*«» LnstsllullK
in

Kinderspieksachm,
8iluttrir »>re«,

Porzellansachen,
VLWöiidWWeliMvIc,

Ziistrsschkll
u . s. w.

halte bei billigster Preisstellung
bestensempfohlenund lade zum Besuch
derselben sreundlichst ein.

ö . l . krsüe.

hervorragendes Tafelgetränk , von
bestem Geschmack und höchster Be¬
kömmlichkeit . Wegen seiner Milde
Kranken sehr zu empfehlen.

k. IkeilÄeye,
Mineralwasser -Fabrik,

Oldenburg , Wallstraße 25.
Fernsprecher 119.

Nadorst . Zu verm. zum 1 . Mai
I960 e . Wohn . m. ca. 3 —4 Sch.-S . L.
am Etzhorner Weg. Joh . Schnieder.

S

ZumFestbcdars
empfehle

smtliße W Bis« n-
fnstrliß « Artikel

in bester Ware zu billigst gestellten
Preisen.

Ferner : Kursr . ,
sie.

8. l. kiÄIe.

Wl I

lldrraiÄnl :/
wzsi'!

'LMg8,6oIdllZi!.berv^ rlreHlgWä6 ŝtMsmr >S .U!wenIso^

Noch zu ulte« Preis«.
Die fortwährende Steigerung der

Wollpreise (jetzt schon 30»/o ) wird eine
bedeutende Verteuerung aller Woll-
waren zur Folge haben.

UV " Durch frühzeitige und grosse
Abschlüsse bin ich noch in der Lage,

WchMen,

strilWse , zllmelle,IMeUölke,
Uüterrökke

zu alten Preisen abzugeben.
WM" Meine Preislisten über Unter¬

zeuge gelten nur noch , so lange die
vorhandenen Vorräte reichen.

Ilieoäor IllsM,
Schiittingstraste 8.

Für WeH«W -Gesch«kc
HerKend:

Malkasten,
Tuschkasten,

sowie sämtliche Farben u.
Pinsel fürOel - u° Aquarell-

Malerei.
kr. LpsMakv,

_ Kl- Kirchenstrasie r'.

i^ sin t-Lgsr ist mit LÜLN ^ eukviivn seiir rsiok verseilen.

Lsläsas vLmev-Mrsu m« 20 M. , Silber M« 12 M.
HLWSM . KMWMM

SrMLotrbl § s . k NLüsbi.
I-suxe v. kvrro ß Lvitsn.

LrwbLllüor.

LL

Vbrkvttso.
Lrosodou.

Hold - und
Siköeröronze.

Flüssige Bronze
empfiehlt

kr. SpLlldrtks,
Kl. Kirchenstr . V,

Spezial - Geschäft in Farben,
Lacken « . Maler -Artikeln.

Wiefelstede.
Sämtliche

Zchichmr«
werden bis Weihnachten mit

15 Proz . Rabatt
verkauft.

R. Vslsr RU.
Rastede . Zu verkaufen 6 große

gußeiserne Fenster mit Glas und
2 Glasthüren , außerdem 1 starkes
Takel mit Block, 25 Meter lang.

_ Fr . Büsin g

^ . MasslZ zolstie Irauringe
EHR mit Reichsstempelvon 4 bis SV Mk. Frenud-

b
^

jW / . AÄ Ms W schaftsringe in unerreichter Auswahl empfiehlt

M
"

M ;
'

6 . 0 . Usmps , K, « elitt,
Langestr . 3Z . Langestr . 33.

kksMsr L VMsr - ' s'

E. In Dosen.
( Driglnslmsi ' ko). rsinstsr Ksffss - ^ usstr.

^Keoersl -Vsrtrstavz- Ikeelc «^ ««niinov ^r.

LLHAV.
Volllsr».
SolävLroo.
Zjibsrvarsa.
llsealLtoars.

Edewecht.
Als passendes ,

eihnachtsgeschenk
empfehle:

Vrtsvdoovlu'sn
von 10— 30 Mk .,

ÜSAvlLteurs
von 13 —28 Mk.

ß 3 Jahre Garantie . G
S L. Kvimsrs.

Kerub
.

« Mer. » I

Leistungsfähige ive >rs . Fleischwaren-
fabrik sucht für Oldenburg und Um¬
gegend einen

tüchtigen Vertreter,
der bei der Kundschaft (Kolonialw .-
und Delikateßgeschästen) gut einge-
sührt ist und sich für den Verkauf
von Fleischwaren besondersinteressiert.

Offerten unter H . A . 8V an die
Exp, d . Bl . erbeten.

Zwischenahn.
Zu Weihnachtseinkäufen Haltsmein großes Lager in

SchuHwaren
aller Art

bestens empfohlen.
Ich halte nur beste Qualitäten

aus Lager ; die Preise sind äußerst
billig gestellt.

N.

LUrsvbsirsLu.
Täglich frische

BrmtmiilM
empfiehlt

«soLr . LilSr ? 8-
LävLvi ?.

28
smplleiili sein reieklbkliligss l. agsi ' in:

Juwelen, SolS- imä SllbvrvLrvv,
Wist . Ü«6V- WÜ ksmv'Nrell

in soüäsn unkj nksekmLokvgüsk ' Aussükrunll 2U biüilsSN Preisen.

M LLKGLLMiS^ 8
in stets frischer Ware.

b-' stional -IRxsll pr . Pfd . 40 Pfg . > VaniIIo- 8 >-ötroInPr . Pfd . 100Pfg.
/llbort « „ 80 „ « Nussisvk krot „ „ 140 ^kolonial » „ 85 „ > Ksisoi-misokung „ „ 130 ^Nsmiluno „ „ 90 „ i ^ sobonor printsn „ 50 „

Weihuachts-Bisgnits.
lannLndaum - lllisebung pr . Pfd . 50 Pfg.

« ft » » 60 „
» » . » ft 80 ^

empfiehlt

Kaisers KaFeegeschäst,
«Langestr . 61 , Eingang links . KeiligerrgeMr . 9.

"
HÄMtworttichfürPottlik und FüMrön

^
vr E . Höher: für den lokalen Teil Wv . Busch , für den Inseratenteil : P Radomsky. Rotationsdruck und Verlag von B . ScharfmOldenbMH



M .1» 286 der^Nachrichten für
3 .
Ztadt und Land " vom Freitag, den 8. Dezember 1899.

Aus aller Welt.
Die bedrängten Geister.Wie die Chinesen die Geisterwelt bekämpfen, dafür bietet,so berichtet der „Ostasiat . Ll." , eine in dem nördlich vonAmoy gelegenen Flecken Hui -an stehende Kapelle, die vonemer Mit scheußlichen Drachensiguren bemalten Mauer um¬

geben ist, ein beredtes Beispiel. Im Jahre 1882 wurde einaus demselben Platze stehendes christliches Gotteshaus voneiner aufgeregten Menge angegriffen und dem Erdboden
gleichgemacht . Als alleiniger Grund wurde angegeben, daßder gute Geist, der Hui -an beschützt , durch den Gesang unddas Predigen vertrieben würde. Die Angelegenheit wurdeuntersucht, einige angebliche Schuldige bestraft und — die
zerstörte Kapelle sollte sofort aus derselben Stelle wieder neuausgebaut werden. Eine Verweigerung oder Umgehung desBefehls hätte schlimme Folgen haben können. Die Aeltestender Gemeinde traten daher zur Beratung zusammen, aufwelche Weise das ihrem guten Geiste drohende Unheil abge-wenoer werden konnte. Nach langen Verhandlungen wurde
beschlossen, ca. 7 Meter von dem Eingang der wiederaufzu¬bauenden Kapelle entfernt eine hohe Mauer zu errichten undan der Außenseite mit Drachen- und Teufelsgestalten zu be¬malen. Die bösen Geister konnten dann nicht aus der Kapelleherauskommen, die guten Geister aber würden durch die ausder Mauer befindlichen Figuren vor dem Eintritt gewarntwerden. Das Arrangement war für beide Teile zufrieden¬
stellend . Der „ gute Geist" ist seitdem nicht wieder gestörtworden, der größte Teil der Einwohner von Hui-an sind aber
heute — Christen.

* q°
Neue französische Briefmarken.Der Handelsminister Millerand und der Unterstaats¬sekretär der Posten und Telegraphen , Herr Mougeot , habenden Entwurf der neuen Briefmarken von 10, 15, 20, 25

und 30 Centimes , die mit der Eröffnung der Weltaus¬
stellung in Verkehr gebracht werden sollen , angenommen.Ter Urheber des Entwurfes ist Herr Mouchon , dessen Me¬daille der Königin Wilhelmine von Holland im letzten
„Salon " großen Beifall gefunden hatte . Die Zeichnungstellt die Republik im rechten Profil sitzend dar , eine Tafel
haltend, aus der die Worte Droits «is 1'Domms stehen . Aufeinem lorbeerumkränzten Schilde ist der Wert der Marke
angegeben, die unten die Inschrift Uspubliguo trrmyaiss

Aus dem alten S e em an ns l eb en.
Undank ist der Welt Lohn ! Ein alter Seemann er¬

zählte folgende Schnurre : Ich war vor mehr als 50 Jahren
Matrose auf einer Bark . Wir lagen in Cuxhaven einige
Zeit vor Anker und arbeiteten an der Reinigung und Aus¬
rüstung unseres Schiffes . Der Kapitän B . war an Land
gegangen . Es war notwendig , einen schweren Anker von
der Mitte des Schiffes nach dem Hinterteil zu befördern.Der Steuermann und vier Matrosen konnten den Ankev
nur mühsam fortbewegen , und rief der Steuermann den
Schiffskoch zu : „Du Hein, foat ( faß ) mal 'n bitten mit an ."
„Gewiß ! Wo fall dUt Tier denn henn ?" Mit einem kräf¬
tigen Ruck , zum Erstaunen aller , nahm der Koch den Anker
auf die Schulter und schleppte ihn achter ! — um dann
wieder an seinen Kochtopf zu gehen . Als der Steuermann
dem Kapitän von der Riesenleistung des Kochs erzählte,
ließ der Kapitän den Kommandanten der Küche rufen , der
angesichts der blanken Thaler , die in der Kajüte aufge¬
zählt waren , auf eine Belohnung rechnen konnte. „Du,
Hein," begann der Kapitän , „Du bist joa ein bannig fixen
Kerl, över ick kann Di nich gebruken ! Hier is Dien Lohnvör twee Monat . Nu maak , dat Du von Bord klimmst.
Wenn Du moal wild wärst , schleift Du de Mannschaft alle
Knotenintwei ! Adjüs mien goode Hein !"

-» »
Die Feier des he iligen Ja hres in Rom.

Die Vorbereitungen für die Feier des heiligen Jahres
sind fast vollendet . Der Teil des Portikus vom Petersdom,
der für die Feier bestimmt ist, ist bereits abgeschlossendurch
Wände und schwere Teppiche, um den Papst vor jeder
Einwirkung der kalten Jahreszeit zu schützen . Aus diesem
Grunde wird die Feierlichkeit auch nicht, wie man sonst
pflegte, in der Christnacht , sondern um die Mittagszeit des
24. Dezember stattfinden . Wie es heißt , habe auch Königin
Margherita den Wunsch geäußert , der Feier im Petersdom
beizuwohnen , aber die Diplomatie hat sich hier einge-
mischt, und so wird sich die Königin nicht in den Peters¬
dom, sondern in die herrliche als Nationaleigentum er¬
klärte Kirche S . Paolo fuori le mura begeben, wo die
heilige Pforte durch den piemontefischen Kardinal Azeglia
eröffnet wird . Nachdem der Papst die drei Schläge mit
dem goldenen Hammer gegen die Wand gethan hat und auf
seinen Thron zurückgekehrt ist, wird aus ein Zeichen durch
eine besondere Hebevorrichtung die Mauer auf einen da¬
hinter stehenden Wagen umgelegt , der sie sofort hinaus!
transportiert . Das Zeichen bierfür sind die lateinischen
Worte des Papstes : Lpsrits miki portas justitms ; introibo
sä ckowuw tuaw ! (Oeffnet mir die Thore der Gerechtig¬
keit ; ich will in dein Haus eingehen !) Darauf wird die
Schwelle mit Weihwasser gewaschen, und unter dem Geläut
sämtlicher Glocken der Stadt betritt der heilige Vater als
erster die Kirche. Man erwartet zwei Millionen Pilger in
Rom während des heiligen Jahres . Den Organisatoren!
von Pilgerzügen haben die Bahnen 70 Prozent Fahrpreis-
Ermäßigung bewilligt . In Rom haben die Hotels und Pen¬
sionen jetzt schon Abschlüsseauf das ganze Jahr mit ihren!
Lieferanten vollzogen.

Aergkonigs Töchter.
Roman von A. Linden.

(Nachdruck verLoten.)
Auf dem braunen , frischumgräbenen Acker , der sich

Zwischen niederem Gebüsch den Bergesabhang hinanzog,
flackerte hochauf ein Helles Feuer . Seins rötlich beglänzten,
blauweißen Rauchwölkchen wogten dahin über die Dächer
des nahen Dorfes und vermischten sich mit dem Herbst¬

nebel , der wallend die Wiesen in der breiten Thalmuldebedeckte.
Ein junger Bursche in kurzer , brauner Jacke und

schmälrandigem Grubenhut , nah aus der Grenze des
Knabenalters stehend, war eifrig beschäftigt, das Feuer
mit Kartoffellaub zu nähren . Klug und doch treuherzig
blickten seine klaren blauen Augen aus dem frischen ener¬
gischen Gesicht. Seine Gefährtin , ein hochaufgeschossenes,
flachsköpfiges Mädchen von etwa dreizehn bis vierzehn
Jahren , auffallend modisch gekleidet, legte sorgsam die
frifchgeernteten Kartoffeln in die Glut des Feuers . Jetzt
wandte sie sich zu der waldbedeckten Höhe des Berges und
rief laut : „Dora ! Dora ! Es brennt ! Der Karl ist kommen
und hat 's angemacht ."

Aus dem Dunkel der hohen Tannen trat die Gerufene,im Arm ein kleines Bündel dürrer Reiser tragend . Sie
mochte nur ein wenig älter sein als die andere . Ein ärm¬
liches, ganz verschossenes Kleid umhüllte ihre zarte,
schlanke Gestalt . Das braune Haar , in zwei langen Zöpfenüber den Rücken hängend , war vom Winde arg zerzaust,und einzelne krause Strähnen flogen wirr um das von
der Herbstluft gerötete bräunliche Gesicht, dessen feinge¬
schnittene Züge der auflodernde Feuerschein hell beleuch¬tete . Sie blieb auf der Höhe stehen, und die dunklen Augen
schauten träumend hinab über das Thal und die fernen
Berghalden.

„Dora , konim doch !" rief der Knabe ungeduldig.
L-ie wandte sich nach ihm um und eilte jetzt leicht¬

füßig hinab.
„Bist als da , Karl ? Bist als vom Berg kommen ? Ich

hcitt' noch nitt gedacht, daß die Schicht aus wär !" er¬
widerte sie, ihm ihr Bündel reichend.

„ Hast Du nit mehr 'funden ? Warst doch so arg lang
fort !" sagte das blonde Mädchen.

„Oh , ich Hab ' auch lang nit immer nach den Reisern
sucht! Ich Hab ' zugese'h, wie die Sonn ' hint 'erm Berg'
niedergangen is , so groß und so rot wre' n feurige Kugel,und wie lauter Gold und Blut thät 's leuchten hinter die
alten hohen Bäume . Und dann Hab ' ich auch noch mehr
geseh 'n , da oben im Busch !" fuhr sie geheimnisvoll fort.

„Wat ? Wat haste sehn ?" hallte es neugierig aus
der Gruppe der Dorskinder , die sich um das Feuer ge¬
sammelt hatten.

„ Oben, wo die zwei Weg' zusammen kommen, unten
den schwarzen Tannen , da hat 'ne Frau gestanden an
einem Baum , die that ausschau 'n wie 'ne Prinzessin , und
ihr Kleid hat im Dunkeln geglänzt wie lauter Silber , aber
ihr Gesicht war weiß wie Schnee."

„Dat is ja die Frau Rotland west !" ries eines der
Kinder.

„ Ja , die war et, die Hab ' ich auch geseh 'n !" erzählteein anderes.
„Im Wagen thät sie fahren mit der Fräulein Merz

und mit der Gertrud . Mein ' Mutter geht ja immer
waschen nach „Bergfriede " , un die Köchin hat ihr ' sagt,
die Madam wär immer krank un müßt ' immer Fräulein
Merz bei sich haben . Unten auf der Chaussee hat der
Wagen stillgehalten , da is die Frau Rotland d'rausge-
stiegen nn ans dem Fußweg hier nach dem Tannenbusch
gangen , die andern zwei sind dringeblieben un um den
Berg gefahren , die kommen sicher hier vorbei .""

Hellauf flammte das Feuer ; jauchzend und singend
umtanzten es die Kinder ; hell und glockenrein klang Doras
Stimme dazwischen. „Sing eins allein , Dora ! Sing mal,
was Du neulich auf unserm Feld gesungen hast !" bat das
größere , blonde Mädchen.

„Das kann ich jetzt nit mehr , Lenchen! Weiß nit , was
ich da gesungen Hab ' ! Aber wart , es fällt mir noch mehr
ein !"

Sie ließ die Hände der Kinder los , und während
diese weiter um das Feuer sprangen , stand sie einige Mi¬
nuten , unbeweglich in die Glut starrend . Jetzt klatschte
sie in die Hände , die anderen blieben sofort stehen und
hörten ihr fast lautlos zu, indes sie , halb sprechend, halb
singend , begann:

„Flamm ' auf , flamm ' auf in die hohe Luft
Und leucht' in die schwarze Felsenkluft!
Und unten tief im Johannisthal,
Da sieht 's Bergkönig mit einem Mal.
Der sitzt in feinem erzenen Haus
Und schickt die Heinzelmännchen hinaus:
„ Was leuchtet dort oben für feuriger Schein;
In meinen silbernen Saal hinein ?"
Da kommen die Heinzelmännchen , husch, husch.
Verbergen sich oben im Tannenbusch . . ."

„Der Bergkönig , der wohnt aber nit im Johannis -̂
thal , der wohnt doch drüben in 'nem schönen Haus , auf
Bergfriede , das is ja der Herr Rotland !" unterbrach sie
Lenchen verwundert.

„Zu dem sagen die Leut ' bloß so , weil er so reich rs
und der ganze Berg und die Grub ' ihm gehört !" belehrte
sie Karl ; und ein anderer Junge rief höhnisch : „ Ja , und
der Dora ihren Vater heißen die Leut ' auch so , weil
der sich einbild 't , ihm thät auch der Berg zugehören un er
wär ' auch . . ."

„ Willst still sein ! Sag 's nit noch ernmal oder Dü
kriegst . . ." fuhr Karl ihn zornig an und stellte sich neben
Dora , als müsse er sie vor den Spottreden der anderer?
schützen.

Tora stieß einen Ruf der Ueberraschung aus und
deutete hinab auf die unten vorüberführende Landstraße.
Tort näherte sich langsam ein hübscher, offener Wagen.
Die Insassen waren ein junges Mädchen von etwa fünf¬
zehn Jahren und eine nicht mehr ganz jugendliche Dame.

„Da oben ist ja schon das Feuer ! In der Nähe sieht's
viel kleiner aus , als von fern ! Möchtest Du aussteigen,
Gertrud ?" wandte sich diese an ihre Gefährtin.

„Ja, " entgegnete die Angeredete kürz. Ihr Gesicht
mit den unregelmäßigen Zügen und dem festgeschlosseneu
Mund konnte durchaus nicht schön genannt werden ; auch
entbehrte es ganz jenes unbestimmten Liebreizes , der
solche Gesichter dennoch so sympathisch machen kann ; trotz¬
dem bildete sie in dem leichten Hellen Aonnnerkleide und.

dem weißen Strohhut einen anmutigen Gegensatz zu ihrer
ganz schmucklos und ziemlich altmodisch gekleideten, in
einen schwarzen Radmantel gehüllten Begleiterin , die ihr
blasses , scharfgeschnittencs Gesicht jetzt spähend zu der
Berghöhe emporwandte . Sie waren ausgestiegen und
näherten sich dem Feuer auf dem schmalen Fußpfad.

„ Wir wollten auch ein bischen zusehen, Kinder/?
wandte sich die Dame an diese. „ Ihr habt ja . . ."

Ein laut hallender , das Echo weckender Schall unter -,
brach ihre Worte.

„ Da hat 's geschossen ! Oben in den Tannen/?
rief Dora , und alle sahen sich verwundert und erschrocken!
einander um . Vom Turme der Dorfkirche schlug's sechs.

„Es wird unten in der Grube gewesen sein ! Ist es
nicht um die Zeit , wo die Schüsse dort abgelassen werden ?"
fragte die Dame den Knaben.

„Ja , Fräulern Merz ! Aber 's that sich doch so an¬
hören , als wenn 's hier oben in der Näh ' gewesen wär ',und das muß wohl das Echo sein," entgegnete der Ge¬
fragte . „ Um sechs wird unten immer geschossen ."

„Hm, das Echo ! — Ja , das ist 's !" bestätigte FräuleiU
Merz , schaute aber doch noch fortgesetzt mit spähenden!
Blicken zum Walde hinauf.

Indes die Kinder eifrig sich mühten , das Feuer zu
nähren und Kartoffeln Hinsinzulegen , stand Dora etwas
abseits und betrachtete stumm die beiden Hcrzugekommeneu -'
Jt - re Augen hingen an Gertrud , der Tochter des „Berg¬
königs "

, wie man Rotland , den Besitzer des großen Blei¬
bergwerks im Ernst , und ihren eigenen Vater ebenfalls— aber nur zum Spott — nannte . Beide waren einst in
Jugendjahren Freunde und später gleichzeitig Steiger auf
einem andern Bergwerk gewesen. Dann , als dieses ein¬
ging , hatten sie zusammen das Recht, zu schürfen und darauf
die Konzession in hiesiger Gegend erworben . Ihr Charakter
war aber zu verschieden, als daß sie gemeinschaftlich hätten
Weiterarbeiten können. Rotland hart , rauh und streng,
rücksichtslos und alles zermalmend , was sich ihm in den
Weg stellte, Barns , Doras Vater , in allem das Gegenteil.
So kam es oft zu Meinungsverschiedenheiten , die schließ¬
lich dahin führten , daß sie ihr Gebiet teilten . Gerade Rot¬
land war durchs Los jene Hälfte zugesallen , welche die
glänzenden silberhaltigen Erzadern in ihrer ganzen Mäch¬
tigkeit barg , während auf Barns Anteil bald nur taubes
Gestein sich zeigte. Rotland hatte dann mit rastloser
Energie den Betrieb begonnen und später mit Hilfe seines
fleißigen , außergewöhnlichen Stiefbruders , den er vor¬
her auf seine Kosten das Bergfach studieren ließ , immer
mehr ausgedehnt - Großartige Grubenanlagen waren im
Lauf der Jahre schnell entstanden , und viele Hunderte von
Arbeitern gehorchten dem Wort und Winke des „Berg-
köngs" .

Barns hatte vergeblich noch hier und dort zu schürfen
begonnen , dabei all sein Hab und Gut zugesetzt und war
schließlich gänzlich verarmt . Seine Tochter mußte im ärm¬
lichen Kleide bei fremden Leuten Kartoffeln lesen, währendGertrud im Prächtigen Wagen fuhr.

All dies schoß Dora durch den Kops, und feindselig
begegnete ihr Blick den braunen Augen , die sich jetzt fragend
zu ihr wandten.

(Fortsetzung folgt.)

Kirchermachrichterr.
Lanrüertikirche.

Am Sonnabend , den 9. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.Am Sonntag , den 10. Dezember:
1 . Hauptgottesdienst (N Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hanptgottesdienst ( lOr/sUhr ) : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche 6 Uhr : Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9— 11 Uhr ; für die Landgemeinde Assistenz¬prediger Reil (Steinweg 12 ), 10—1 Uhr.

Sonntag , den 10. Dezember, nachm. 3 Uhr, in der Schule
zu Petersfehn : Predigtgottesdienst , dann Abendmahlsfeier
für Alte und Schwache: Pastor Ramsauer.
""

Elisabethstift . """"
Sonntag , 10r/s Uhr : Gottesdienst : Pastor Allihn.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 10. Dezember:

Militärgottesdienst (IOV2 Uhr) : Divifionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst ( 12 Uhr) : Divifionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 10. Dezember (2 . Advent) :

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Hilfsprediger Tiarks.

Katholische Kirche. Am Sonntag : 1 . Gottesdienst
7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen).3. Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt KN/2 Uhr.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . 8.
Sonntag : Gottesdienst morgens 91/2 und nachm. 4 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9r/g und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Kampfgenofsen-Verem
_ Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Die nächste Versammlung findet nicht am Donnerstag,den 7 ., sondern am Freitag , den 12 . Dezember d. Fs «,abends ö »/L Uhr, im Vereinslokal (Markthalle ) statt.
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RmdeedäVMe,
sowie andere Sorten , offeriert billigst

H . Weinberg, Humboldtstr . 36.

Zu verkaufen ein gut erhaltenes
Coupec mit Langbaum und verdeckten:
Kutscherbock. Kurwickstr. 8.

Zum Festbedarf
empfehle ich:

Weizenmehl , 23 Pfd . für 3
Snlt .- Rosinen , feinste pr . Pfd . 60
Sult .-Nosincu , gute pr . Pfd . 40 ŝ.
Korinthen pr . Pfd . 30 u . 25
Tannenbaum - Cakes pr . Pfd . 60 ŝ.
Feigen , Gewürze u . Banmlichte.
Wall - , Hasel - n . Para -Nüsse.

Außerdem : ZZUtK l< 3 ^ 663,
roh pr . Pfd . 60 , 70 , 80 , 90 ^s, 1 ^ 5

bis 1 .30
gebrannt pr . Pfd . 80 1 , 1 .20,

1 .40 , 1 .60 .L

l( 3p ! poMmülkn
(C . Dinklage Nachf .) .

"""
Paffendes

WchichtsgeHe »! siir Sem« :
Cigarre « ,

cjgrrette « « . Isdske
in guten Qualitäten und in allen

Preislagen.
Kal ! Lü.

( C . Dinklage Nächst) .

Hviesesnsus Liuäsi 'spie!
z vouI«. ILsZsASLäorker
1 ei'^ 'solrt
! miMlieine Illiterlivit,

8s ist Iskrisieli ll. lustix
z 211MloälaLjlöv . ^eä2Nl
Hem^kô IsD, 6SDXilnäeru

vsrFUÜFts Ltunäsn bs-
reiiSQ .viU. l?rsis 2 ^
Vorrs .tL§ bei:
k- Z6dkNL ?'L«ckmL

Empfehle mein reichhaltiges Lager
in fertige !! ZWimen

aller Art « nd führe nur gute , dauer¬
hafte Ware zu den billigst . Preisen.
^ rsLt . 'M 'SMVS , Schuhmacher,

Haarenstr . 43 s. _
Ohmstede . Zu verkaufen eine

Weihnachten kalbende junge Knh.
H . Hernemann.

Achtung!
Eine Taschenuhr rep . und reinigen

kostet nur 2 ^L,
neue Feder einsetzen nur 1 ./L 25

unter Garantie.
Alle anderen Reparaturen ebenfalls

gut und billig.

LlWÄ MmM,
Uhrmacher,

Lcrrrc ^ssL ^ . 83.

Ohne Berufsstörung werden offene

Beinschüße«,
Krampfader - Geschwüre , Hautkrank¬
heiten . Asthma von mir geheilt.

Fr . Berwald, Oldenburg,
Güterstraste L<

Hankhausen . Zu verkaufen aus
nächsten Mai ein Haus z. Abbruch,
aus gutem eichen Holz , von 20 Mtr.
Länge und 12 Mtr . Breite.

, Joh . Jansten.

MW Kssfll-Pkeise.
Der viel gekaufte gebr.

Kaffee Pfd. 1 Mk.
(im letzten Monat Pfund 90 Pfg .)
wurde im Preise weiter ermäßigt und
kostet jetzt nur

8« Pfg.
_ Lyrisch ILsF -Si ?.

LdnÄdANW-
Zolmmoki

Prächtige
Sachen

in Glas und
Watte.

Engelshaar.
Konfekthalter.
Lichthalter.

Schaum , Gold
und Silber.

Knallbonbons.
Baum -Kerzen.
Man beachte

die
Ausstellung!

KMZf ' Li kpSMSP,
Wall 4.

Als paffende

empfehle
in großer Auswahl zu billigen Preisen:

Irische Schweinel
'eßern

kauft stets Old . Fleischw .-Fabrik.

ZW Klllhenblllke»
emvfehle:

Heller » und dunklen Sand¬
zucker, Syrnp in verschie¬
denen Qualitäten , besten
reinen hiesigen Honig,
Sueeabe , Qrrmgefchalen,
feinstes Weizenmehl und

sämtliche Gewürze.
1 . 8 . itarmZ.

Das mit 1900 in Kraft tretende j

! ist stets vorrätig bei

MlMW ^ K6M8L8.
M . Wicderverkäufcr erhalten

Rabatt.

l)lM8 llrö^er,
E "

groste Allee LG—18 .
"M»

Pktcilt-AheOilkikr,
Kackselmalchinm,
HenLrisngen,
Schrotmühlen , Pflüge,
MMkeilliMgsmschMil,
ISigerpeitt, Lgzei,
KittndiWser re. re.

Großes Lager sämtlicher

lanhiv . Maschlüen u. Gerate.
Man verlange Katalog.

Waschmaschinen
aus Eichen !) oh , -estbewiihrte Lysteine,

Ki
'
M

'
W -

LLLNMLLKSjLLrrG » ,

soll - I « l
kaieanteii

in jeder Preislage,
mit und ohne Deckel,

lllevrorselrör,
OfMcdimö , kmeGkLi «,

Kekbfch«itz- , Llliisitt- >sd Rkchcizkst«,
sevSS - KobZ,

Wärmflaschen , Feuerkieken, Wärmsteine, Petroicnm - Maschinen,
Plätteisen, Brotschneidemaschinen,
ASMUr

° « r1LL -rr ,

"
HW

Matten rr Bürstenwaven,
^ LWMSN - W - LLkS ! ^ LL § L » , IlZLkWEZZSr W . TÄdSlN,

MeischHclck-
Maschinen,

Lillüer -koMsrüs
in eleganter « . solider Ausführung,

TmeMinilW , TtmiikmIWe.

ll
.

tiiiüeiir
lnli . : U . VieKm L 7 d. Neimrs,

Markt 2 . Markt 2 .
As HP

Heim für junge Kaufleute.
Jeden Sonn - uns Festtag , nachm.

3— 10 Uhr , in der Markthalle.

GemMe , strebsame Herre «,
Beamte , Kaufleute : c.,

bei hohen Bezügen für die Reise oder
als Vertreter gesucht.

E . Mohr , Gencralrepräsentant
der frankfurter Lebensversich .-Gesellsch .,

Hannover.

Wegen anderweitigen Unternehmens
steht zum 1 . Mai oder auch eher eine
an der Hauptstraße einer kleinen Stadt
Oldenburgs belegene , seit langen
Jahren mit bestem Erfolg betriebene

Schmj -, Weiß - md
kmbnt-

Wmi mi> KüÄtom
unter günstigen Bedingungen und
geringer Anzahlung zum Verkauf.

Das Immobil eignet sich haupt¬
sächlich gut für junge Anfänger , da
sämtliches Bäckereigeschirr mit über¬
nommen werden kann . -

Wo ? sagt die Exped . d . Bl . _

D Größte Gewinnchance
M bietet unstreitig die am 2V . Dezember d . I . beginnende 31 ? .
Bö Hamburger Geldverlosung ! Schon in obiger 1 . Ziehung beträgt

der Haupttreffer
srr . vöo ManiL.

Aus unserer allbekannten Glückskollekte empfehlen u . versenden
dazu unter Nachnahme des Betrages

'/ , Original -Lose L 6 Mk .,
V2 do . L 3 Mk . , V» ä 15 » Mk.

Jeder Teilnehmer erhält sofort nach Ziehung von uns amt¬
liche Gewinnliste übersandt . Aufträge werden baldigst erbeten,
da Losvorrat nur noch gering.

MÜU8 L MrjeuMI, Mllplkoüe^s , Sktmdurg.

AE

Zu verkaufen ein schöner

Bernhardiner - Kund.
Näheres Zum roten Hause,

Donnerschwee b. Oldenburg.

Ein anständiger Kellner sucht auf
sofort oder später Stellung.

Offerten unter Nr . i « an die
Exped . d. Bl.

Haarbeiten,
Kette»», Mrsge, Brosche»»,

Zöpfe,
welche zu Weihnachtszwecken
bestimmt sind , erbitte baldigst.

A/S . U . KsiAaräs.

Die oldcnburger

KoebwaeenfaHM
von

kebr. KrZed,
Brüderflrafle S,

empfiehlt zum bevorstehenden Weih«
nachtssest ihre selbstverfertigten

zu noch nie dagewcsenen billigen Preisen
iblL- UM " Bsstellungen und

Reparaturen werden - prompt und
sauber ausgeführt.

iMilWUs-MMmst
in Pelzwareu , wie Muffen,
Kragen, Capes, Kolliers , Boa,
Pelzhüten , Pelzbaretts . Fell-
vorlageu , russische u . chinesische
Ziegendecke», Wölfe, Füchse,
Rehe usw. FuWcke , Futz-
taschen , Jagdmuffen , Pelz¬
mützen, alles in grofzer Aus¬
wahl . Pelzbesätze aller Art.
Reparaturen n. Umarbeitungen
schnell und billig . Größtes
Lager in Hüten und Mützen
für Herren und Knaben.

f . ki 'mMtö.
23, Achteruftrafle23.

bräunt wie Natnrbutter , pr . Pfd . 80 ^
empfiehlt
6»8iav L.VÜ86 diaekf.,

Inh . : Heinrich Eilers.

LLLLL8 SlrrrrSVLr boblsr 2LIuis bsssiti ^t siebsr so»
kort

(22 °/g Os-rynorolrvatts ä 1?l . 80 1?lA.
nur s obt : irr « K'6i '»8 N . I 'lsvlrv r.

Mansholt . Habe
Trrrrrren, B

sowie Rammpfähle und
Rickelholz

unter der Hand abzngeben.
_ BrrsLssl LSD.

> - 77 *

anholz,
-fahle u

s LT- 4» >

t? ^ DSISc A«

L.

v ' L.Z v F

»
's»

» 8 2."

^ 2

smzesrrmrm « « rere

llSHMß
^ nur kostet unsere allgemein ^
W anerkannte Waschmaschine . W
M Vis jetzt über 300 Stck . ver - « K
Z kaust . Jede Maschine zur LL
d Probe . Prospekte gratis . E
M Wir warnen vor minder - ^
W rvertigen Nachahmungen . HM
^ Weihnachts - Aufträge er- ^

bitten frühzeitig.

§ 8 . fonimann L6o .,M
^ 21 , Langestr . 21.

«rr«*»rm»«rr»m«
Holle . Zu verk. eine fette Kuh.

Ww . Mönnich.
Zn verk. 2 od . 3 Schweine znm

Schlachten . Bürgereschstr . 7o, nur.

Zn verkaufen eine

tiedige Qrrene,
ivelche in 8 Tagen niilchend wird.

Oberhausen . Gerh . Lange.
Verantwortlich sür Politik und Feuilleton 1 vr . E.Höber. für den lokalen Teil: W. v. Busch , für den Inseratenteil: K . M - omsky. Rotationsdruck und Verlag von B. ScharfivMdenh ^ g.
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